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Rufendun - i 
gen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet Einſendung vedaltioneller Beiträge wird gleichzeitige A H achträg Bir 
A ü gleichzeitige Angabe des onorars erbeten; nachträgli Forderungen 
konnen i ſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurüͤckgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rücksendung beigefügt iſt. ! a 


der Dſerkanal iſt überſchritten. 


London, 23. Oktober. Die „Times“ melden aus Bor⸗ 
deaug: Nach zweimonatiger Ausbildung ſtehen jetzt neue Truppen 
bereit, die zu Joffres Armee ſtoßen ſollen. Die jungen Leute 
werden mit den Reſerve⸗Abteilungen vereinigt werden, die erit 
jetzt zu den Fahnen gerufen werden. Man nimmt an, daß das 
franzöſiſche Heer dadurch um eine halbe Million friſcher 
Truppen vermehrt werden würde. 

Hierzu bemerkt das Wolfſſche Telegraphenbureau: Hier 
iſt wieder einmal der Wunſch des Gedankens Vater und die 
Verbündeten richten ſich gegenſeitig an den großen Zahlen 
auf, die ſie einander vortäuſchen. 


Die vernichtung des Kreuzers 
„Hawke“. 


Berlin, 24. Oktober. (W. T. B.) Die bereits früher nicht⸗ 
amtlich gemeldete, am 13. Oktober mittags erfolgte Vernichtung 
des engliſchen Kreuzers „Hawke“ von einem deutſchen Unterſee⸗ 
boot wird hier amtlich beſtätigt. Das Unterjeeboo# 


Großes Hauptquartier, 24. Oktober, [gonnen wald, deſſen unendlich ſchwieriges Gelände man 
aus vielen Schilderungen in Feldpoſtbriefen kennen gelernt 


ö vormitta 2 72 
N gs. (W. T. B.) Die Kämpfe am er: 
ö 35 at, geht es vorwärts, und auch bei Toul kann es nicht 


Mper⸗Kanalabſchnitt find aufe N 
? rordentl [Par 3 N a 
ſch f 1 ntlich hart ſchlecht ſtehen. Die Verluſte der Franzoſen bei ihren wieder⸗ 


holten Ausfällen müſſen außerordentlich groß geweſen fein; 
das zeigt am deutlichſten das großmütige Anerbieten 
des deutſchen Befehlshabers, den Franzoſen Zeit 
zur Beerdigung ihrer Toten zu geben. Wenn 
unſere Truppen ihrer Stellung vor der Feſtungslinie 
Toul⸗Verdun nicht ſicher wären, dann wäre dieſes Anerbieten 
gewiß nicht gemacht worden. Daß es von den Franzoſen 
abgelehnt wurde, macht zwar einen der „grrrande nation“ 
durchaus würdigen Eindruck nach außen hin und wird 
zweifellos unter großem Geſchrei über die deutſche Schwäche 
in die Welt hinauspoſaunt werden, aber es war höchſt un⸗ 
vernünftig und rückſichtslos für ihre eigenen Verwundeten. 
Da die Verhältniſſe auf dem franzöſiſchen und belgiſchen 
Kriegsſchauplatz nicht danach angetan ſind, viel Gelegenheit 
zur Ruhmredigkeit zu geben, jo wendet ſich der amtliche 
franzöſiſche Bericht der Kriegslage in Rußland zu und jagt]! 
darüber: ; iſt wohlbehalten zurückgekehrt, 

In Rußland mußten die Deutſchen, von den Ruſſen verfolgt, die Am 20. Oktober iſt der eugliſche Dampfer „Glitza“ an der 
Linie Jwangorod⸗Kozeniey räumen. Alle öſterreichiſchen Verſuche⸗ norwegiſchen Küſte von einem deutſchen Unterſeeboot durch Offnen 
nördlich Jaroslau den San zu überſchreiten, wurden abgewieſen. der Ventile verſ enkt worden. nachdem die Beſatzung auf Aufe 

Das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau bemerkt hierzu: e ee e, e e, nr 5 

Die vorliegenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsberichte laſſen er⸗ Au ch die b chic it 10 5 ri 8 liche Beftärie 

kennen, was es mit diefen Behauptungen auf ſich hat. ung einer f En Meld be ed 1 5 liche 

Das Ende der zwölften Kriegswoche gibt uns N fell daß do e 0 men 5 fen 

wie alle früheren die zuverſichtliche Gewißheit, daß es überall Fes 5 üng, daß bas Unterjeevaol f as den Kreuzer „Hawke“ 
8 ' vernichtet hat, unverſehrt geblieben iſt. 


5 1 Sun pense pen 0 erkanal bildete den 85 ar die ah nn be ur iſt, und daß wir am Vor⸗ Ara Tun Val 
Rückhalt der Stellung der belgiſch⸗engli en, durch franzöſiſche abend von Ereigniſſen it en, die von außerordeutlicher Be⸗ ‚ f A» » 
äfte verſtärkten Truppen, und da dieſer Kanal nunmehr deutung für den Verlauf des Krieges ſein werden. Wir 5 Die Unterſeeboote. 
2. Norden, alſo dicht an der Küſte von ſtarken deutſchen brauchen nur an die nervöſe Spannung und die gereizte und] steiftianis, 22. Oktober, Die Tat des deutſchen Unterſeebootes, 
„Tuppenteilen überſchritten werden konnte, iſt ein Erfolg, der Er nicht hoffnungsvoll ſich . Stimmung zu welches das engliſche Schiff „Glitza“ vor der norwegiſchen Küſte Ders, 
ſich nur in den kurzen Worten der Meldung beſcheiden aus⸗ denken, die im Land der eigentlichen Anſtifter dieſes Krieges, ſentte, erregt in der biefigen Preſſe großes Auffehen. g 
But, Wenn man dazu die Vorteile rechnet, die n England, herrſcht, und die aus den mancherlei Außerungen „Norges Handels og Sſoefarts Tidende“ ſchreibt: „Ein neuer 
i eiter ſüdlich bei Ypern und Lille erfochten worden der engliſchen Preſſe erkennbar iſt, die wir in den letzten] Abſchnitt in der Kriegsgeſchichte ſei durch die Tat des deutſchen 
SE ind, ſo ſtellt ſich die Entwickelung der Verhältniſſe Tagen veröffentlicht haben. Unterſeebootes eingeleitet. Gegen Unterſeeboote gäbe es, a 
auf di 2 ern A ! er geſprochen, kein bwehrmittel. Der Plan der „Times“, die 
bünd ieſem wichtigſten Flügel der Kämpfe gegen die ver⸗ Ueber 20 franzöſiſche Generale gefallen. Nordſee ganz zu blockieren, ſei gewiß aus dieſer Erkenntnis 
dun eten Franzoſen, Engländer und Belgier als außerordentlich Bern, 23. Oktober. Der „Bund“ zitiet unter der Uberſchrift] heraus gefaßt. Eine derartige Meerſperre ſei undurchführ⸗ 
günstig für die deutſchen Waffen dar. Da zwiſchen dem] Der Blutzoll der franzöſiſchen Generale“, die ⸗Perſeverance“, bar die von Unterſeebooten drohende Geſche ſe für die plockter nden, 
0 Wich n ce dem in engliſchen 3 hen voraus⸗ welche die Meldung bringt, daß bisher wenigſtens 21 franzöſiſche] Lriegsſchiffe nicht weniger groß als leb 3 Pina ur e 
ſichtlich nächſte Stellung der Verbündeten angegebenen erſten i 


| Im Norden gelang es uns, mit erheblichen 
en den Kanal zu überſchreiten. Oſtlich 
| green und ſüdweſtlich Lille drangen unjere 
n in heftigen Kämpfen langſam weiter 
5 or. Oſtende wurde geſtern in völlig zweck⸗ 
. 57 Weiſe von engliſchen Schiffen 
Veſchoſſe n. 
Im Arg onnenwald kommen unſere Truppen 
ebenfalls vorwärts. Es wurden mehrere 
Maſchinenge wehre erbeutet und eine Anzahl 
Gefangener gemacht. Zwei franzöſiſche Flugzeuge 
wurden heruntergeſchoſſen. Nördlich Ton! bei 
lirey lehnten die Franzoſen eine ihnen von 
uns zur Beſtattung ihrer in großer Zahl vor 
der Front liegenden Toten und zur Bergung 
ihrer Verwundeten angebotene Waffen’ 
Fuhe ab. 5 
Weſtlich Au guſtow erneuerten die Ruſſen 
ihre Angriffe, die ſämtlich abgeſchlagen 
wurden. f 


0 1 In den Kämpfen in der Nordweſtecke Belgiens haben die 
tichen Waffen nach achttägigen erbitterten Kämpfen einen 


Generale gefallen ſeien. Auch die Engländer gaben laut „Daily l 115 1 ; 1 fl j 
at 1 ROT N g 7 4 raktiſcher engliſcher Politiker könne an feine Verwirklichung glauben. 
franzöſiſchen Küſtenplatz Dünkirchen offenes Gelände iſt, ſo] Mall“ mehrere e eee ee Die Innen. Schiffe durch englische Kriegsschiff binde 


dürfte dem 1 i ˖ i öſi r au 
x em Überſchreiten dieſes Kanals bald weiteres Vor⸗ Ein Franzöſiſcher Senator aus der Luft herunter⸗ 5 | enſt. Bu 
der deutichen Truppen folgen und der Kampf 80 auf geſchoſſen. a Der norwegiſche Admiral Opis * Nie 11 VE 
un aöfliches Gebiet hinübergetragen werden. Daß die Schlacht! Paris, 21. Oktober. Die „Agence Havas“ meldet: Senator N 
r uns günſtig ſteht, zeigen, wenn auch verſchämt, ſogar die Raymond wurde während eines Erkundungsfluges don 
lwcanzöſiſchen Be richte. In der am Freitag 10 . . landete zwiſchen den a 
A, RR e D 7 N 0 2 
and ausgegebenen amtlichen franzöſiſchen Darſt ellung heißt inien und wur Franzoſen unter großen Ver 
a: E 1 


luſten herausgehauen. Raymond konnte noch vor ſeinem Tode 

a a die Ergebniſſe ſeiner Beobachtung 1 

Paris, 24. Ottober. Trotz heftiger deutſcher An, 

dbiuiffe mit bedentenden Kräften auf unferen linken lägel Der Bankeroit Belgiens. 
dwiſchen dem Meer, dem Kanal und La Baſſé iſt die Lage der f x ; ä 

ur Verbündeten im allgemeinen bei auptet. Der Feind zeigte Wie das „Berl. Tagebl. meldet, hat der belgiſche Staat ſämt⸗ 

ebenfalls eine ſehr bedeutende Tätigkeit. Im Gebiet liche Jah lun gen eingeſtellt Die deutsche W 

| Don Arras und der Somme ndedil ch und ſüdlich „ Sb ne zieht ſeit dem 1. Oktober Steuern für ihre Rechnung ein. 

Men wir vor. Im Gebiet von Verdun—Pont 2 « Monffon Hatten König Albert wollte Frieden. 

dir Teilerfolge. Der Feind ſcheint im übrigen zwiſchen der Der Brüſſeler Korreſpondent der Wiener „N. F. Pr.“ teilt mit, 

. Nordſee und der Diſe neue Kraftanſtren gungen zu unter König Albert von Belgien habe einen Separatfrieden ange⸗ 

1 aöömen, wobei er Formationen, die aus ſehr jungen und alten ſtrebt, ſei aber von England hieran v erhindert worden. 
Leuten beſtehen, verwendet. EN ; Ausweiſung der Engländer und Franzoſen 

ert Das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau bemerkt hierzu: Man“ aus den belgiſchen Küſtenorten. 

rlennt hier ſehr deutlich das Bedürfnis, den überrajchenden| Rotterdam, 22. Oktober. Alle Engländer und Franzoſen in Ostende, 


1 Eindruck der deutſchen Angriffsbewegung abzuſchwächen. Blantenberghe, Heyſt, Knocke haben Befehl erhalten, binnen zwei Stunden 
Eine weitere amtliche franzöfifche Meldung lautet: die Orte zu verlaſſen oder ſie werden kriegsgefangen. 
In die deutſche Zivilverwaltung 
für Belgien ſind u. a. weiter berufen worden: Landtagsabge⸗ H 


Auf unſerem linken Flügel dauert die Aktion mit großer Heftig 
beit an, namentlich bei Arras, Labaſſee und Armentieres. Di' 
ordneter Landrat Eckert⸗Winſen und Landrat Dr. Küſter melden hätten; denn der Seedienſt iſt, welß 
Langenſalza. Zum Direktor des deutſchen Poſtamts in Brüſſel] gefährlich. 


lung, und zwar nicht allmähli i 
weiſe. In London erörtert man ernſthaft die Not 
Schutz gegen deutſche Luftbataillone über London 
des deutſchen Kreuzers „ ö 
neue Methode dar. Die Nordfee erlebte vor Norwegens Küſte 015 
Premiere auf dem Gebiet der großen Kriegsdramen, eine Unterſeeboo 

premiere, wo der Held ein Kapergaſt war⸗ der aus der Meerestieſe 
heraufſtieg. Alle alten Begriffe geraten ins W̃ 1 
Welche Fernblicke eröffnet nicht die Tat des deutſchen Unterſeebootes? 
Was nützt ein Begleitſchiff gegen einen ſolchen „Jack in the bor“ 10 
Die Kreuzer müſſen mit Volldampf verſchwinden, ſobald er herauf: 
ſchnellt. Das Unterſeeboot war 600 Tonnen groß. Es wurde keine 
Schwierigkeiten machen, viel größere mit einem größeren Aktions⸗ 
radius zu bauen. Wie können die engliſchen Kreuzer Eng⸗ 


die deutſche Schlachtflotte untätig. Die alten Mitſpi 
Schauplatze den Rücken gewandt und das ganze Kriegstheater dem 
neu entdeckten Genius überlaſſen, der eine bielfeitige Rolle ſpielt, als 
Rettungsmann, Totſchläger und Kapergaſt. Dieſer große Akteur auf 
dem zukünftigen Kriegstheater zur See wird mancher Nation unan⸗ 
enehme Überraschungen bereiten und alten Begriffen den Laufpaß geben. 
Hat Deutſchland au x nicht N Unterſeeboote, ſo kann doch viel 
geſchehen in den vielen Jahren, 0 
wird. Mit dieſer Erkenntnis vor Nugen haben wohl auch die „Times“ 


fortan, den alten Kreuzerdienſt abzufchaffen, und nur in engliſchen 


äfen auszuüben, wo ſich die neutralen Schiffe e zu 
DIE, on nun an 


. 


18 . Verbundeten haben an einigen Stellen um Labafjee Terrain ver⸗ 
baren, aber öſtlich Armentieres Terrain gewonnen. Im f 
iſt der Poſtdirektor Snell in Schmalkalden ernannt worden. England kapert weiter neutrale Schiffe. 
W 15 4 N 5 2 Kriſtiania 22. Oktober. Ein engliſcher Kreuzer hat den däni⸗ 
Vernichtet. ö 8 N ſt N 
Am deutlichsten aber kommt die schlechte Lage der Ders) eue Der ärkungen ſchottiſchen Hafen gebracht. 
Ein britiſches Torpedoboot aufgelaufen. 
auf eine Belagerung vorbereitet. Es wird berichtet, daß. 
ie Zivilb Pe Nerat g den Befehl erhalten hat, das] Kiichener vor zwei Monaten geforderte Armee von 1 Million Mann g 
1 bereits 780 000 Mann eingeſtellt fein. auf Grund gelaufen. Die Mannſchaft wurde gerettet. 
Et Ein ſchwediſcher Dampfer auf eine Mine gelaufen. 
h Behauptung“ der Stellungen der Verbündeten, und es zeigt ppen 
ſich deutlich, was von dieſem „Behaupten zu halten iſt. ebenſo tapfer davonlaufen, dann braucht man ſich keine Sorge 
zu machen. Zunächſt aber darf nicht vergeſſen werden, daß 


augemeinen iſt die Lage auf dieſem Teil der Front unverändert. 
rdlich der Aisne hat unſere Artillerie drei deutſche Batterien 
1 chen Dampfer „Rolf“, mit einer Ladung Getreide von Neuyork 
nach Kriſtiania unterwegs, in der Nordſee angehalten und nach einem 
bündeten i ſſtlichel l dari Aus⸗ T 
85 auf ihrem nordweſtlichen Flügel darin zum us⸗ 
druck, daß der Fin franzöſiſche Hafenplatz Calais ſich \ a der verbündeten. . boo 
ru dach engliſchen Blättermeldungen ſollen auf die von Lord London, 24. Oktober. Die „Times“ melden: Das britische 
5 Torpedoboot „Dryaden“ iſt an der Nordküſte Schottlands 
eitungsgebiet innerhalb ſechs Tagen zu verlaſſen. N 5 
demgegenüber verblaſſen alle Meldungen über die angebliche Wenn dieſe Mannſchaften ebenſo „tüchtig“ ausgebildet 
werden, wie die nach Antwerpen geſandten Hilfrtteiee und! Göteborg, 24. Oktober. Der ſchwediſche Dampfer „Alice 
ö „ mit einer Koksladung von London nach Göteborg unterwegs, iſt 
Auch auf anderen Teilen der langen. Schlachtlinie in 5 ) darf nicht ö daß anzerbelb Gomestoft auf eine Mine gefioken. , Don der Ber 
Frankreich ſteht es aut für die deutſchen Waffen; im Arztes engliſche Zeitungen find, die die achricht verbreiten. Jſatzung werden neun Mann vermißt. 4 


Die wirtſchaftliche Krifis in London 


i nach einer Meldung der „Tägl. Rdſch.“ ſehr fühlbar. 
Tagen ſind 5 größere Geſellſchaften in Konkurs geraten. 
den berfchärften Maßnahmen gegen die 


ven Schulen und Polizeigefängniſſen untergebracht ſind. 


Die Plünderer bleiben ſtraflos. 
London, 23. Oktober. Ein Londoner 


Vorführung von Perſonen, die wegen deutſchfeind 
verhaftet worden waren: 
da die Art der 


Er wolle das Vorgef 
deutſchen Kriegs 
reise und errege. Er fügte hinzu, wir dürfen aber ni 
verlieren und müſſen uns ſtets als En gländer betragen. 

Dieſe Mahnung wäre überflüſſig geweſen, denn di 
Leute haben ſich, als ſie die deutſchen L 
als echte Engländer betragen. 


„Franzöſiſcher Irrſinn“. 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die halbamtliche „Nord 
deutſche Allgemeine Zeitung“: 

In Thann ließ am 8. Oktober 
Joffre nachſtehende unſinnige, 
räglich veröffentlichte P 
Beweis der franzöſiſchen Unaufrichtigkeit iſt 1 
dem andauernden Liebeswerben um die Elſäſſer Kunde gibt. 
Proklamation lautet: 

„Eine große Schlacht iſt im Gange 
Von ihr hängt das Schickſal Frankrei 
ſetzt der Generaliſſimus alle Kräfte 
Augriff ein. Wir müſſen borläufi 
verlaſſen, fo 
der deutſchen Barbarei entreißen konnten. 
Heſchick, dem wir uns im letzten Augenbli 
Der General Joffre iſt zum Marſchall von 
worden. Das Heer des Generals von Klu 
fangen. 80 600 
armee gefan 
zum Entſatz 
und Mez 
Deutſchen haben die Belagerung der Forts bei Verdun 
müſſen. Die Franzoſen find in Zabern und ſchlagen ſich i 
wald. Die Deutſchen haben am Sonntag 22 Zufuhrkolonnen 
und Cernay geräumt. 
gelangen ſei. Die Deutſchen find bei 
40 000 Mann find getötet und verwundet. 
ſie 14 vor Toul in großer Panik zurückgezog 
zurück. 


Wir haben der durch die Überſchrift gegebenen Kennzeich⸗ 


nung nichts hinzuzufügen. 
e Hilfstruppen 


allene überſehen 


chs und des Elſaß ab. 
g das El 


Mann! General Calieri hat d 
gen genommen. Die 


von Antwerpen heran. S 


Sedan geſchlagen. 


Japaniſch 
für die Ruſſen. 


Der „Kuryer Lodzki“ („Lodzer Kurier“) veröffentlicht ein 
Privattelegramm aus Warſchau, das das Eintreffen eines 
Bataillons japaniſcher Sappeure (techniſche und Feſtungkriegs⸗ 
truppen) meldet. Die Japſe wurden unter Vorantritt ruſſiſcher 
Gardehuſaren durch die Stadt geleitet. Die Sappeure begeben 
ſich auf den Kriegsſchauplatz. 


Die Furcht der polen vor den Ruſſen. 


Der „Wiedenski Kuryer Polski“ verurteilt bei Beſprechung der 
durch den maſſenhaften Zuzug der Polen aus Galizien in Wien ge⸗ 
ſchaffenen Lage die Flucht aus Galizien in · ſcharfen Worten und 
meint, in Galizien habe ſich die Furcht vor den Ruſſen der⸗ 
maßen eingewurzelt, daß die Bevölkerung auf 
„Die kommen!“ wie 


das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Vodemer, 

(Nachdr. verb.) 
„Das iſt ja ſehr erfreulich,“ brummte der; ihm war 
der Loepa herzlich gleichgültig. 

„Sagſt Du; wer weiß auf wie lange! Denn, wenn 
die Eliſabeth, wie ich vermute, nächſtens Ernſt macht mit 
der Verloberei, fürcht' ich, der Roland Loepa wird ver⸗ 
ſuchen, über Deinen Zaun zu ſetzen! ... Guten Tag! 
Da bin ich! So, verlobt? Stört mich weiter nicht! Und 
dann läßt er ſeine Puppen tanzen!“ 

Da wurde der Major aber ſehr kratzbürſtig. 

„Ich hätt' gar nicht geglaubt, daß Du ſo geriſſen ſein 
“önnteit! Denkſt wohl, den alten Eſel führ' ich aufs Glatt⸗ 
eis, daß er nur jo Hinfehliddert!? . . J nee, ich hab' 
lange nicht ſo feſt auf meinen Beinen geitanden . .. Und 
wenn mir der Loepa ankommt, er wird ſich nicht freuen. 
Sag' ihm das getroſt wieder! Reiner Tiſch, das bleibt 
die Hauptſache!“ 

Blakenſiel ſtrich umſtändlich die 
garre, drehte 
gegenüber. 


„Alter Eiſenzahn, ich bin kein neugieriges Weib! 
Wenn Du's wahrhaftig denkſt, muß ich wohl noch 'n biß⸗ 
chen mit mehr Weisheit raus rücken . Der Roland Loepa 
hat ſich ein Automobil angeſchafft, ſeine Beamten ſollen 
immer drei Kreuze hinter dem Kaſten hermachen, aber es 
geht und geht nicht in Stücke! ! ... Mit ſo 'nem Ding 
kommt man verteufelt ſchnell von einem Gut aufs andere, 
und in einer Stunde ſauſt er manchmal auch zu mir! 
Wunderbar, nicht? Die Freundfchaft! . Da redet er 
dann klug von der Landwirtſchaft, und ehe ich's merke, hat 
er mich ſo weit, daß ich Gift und Galle ſpucke. Und wenn 
ich mitten in der Beſchäftigung bin, ſteckt er die Hände in 
die Hoſentaſchen und fragt ſo nebenbei: Na, wie geht's 
denn eigentlich in Woſendorf, Onfelchen? . „Der Egoiſte! 
Denn bloß deshalb kommt er! . . Sag’ ich nun aus ver⸗ 
wandtſchaftlicher Liebe und Zuneigung: Drüben brennt 
das Herz der Blondhaarigen lichterloh, aber nicht für Dich, 


(13. Fortfeßung.) 


ſeinen Schreibſeſſel um und ſetzte ſich Gutzmin 


In wenigen 
Unter 
Deutſchen haben auch 
viele wohlbekannte und geachtete Perſönlichkeiten zu leiden, die in]! 


Polizeirichter ſagte bei der 
licher Ausſchreitungen 


führung die Menſchen 
cht den Kopf 


äden plünderten, bereits 


der franzöſiſche Generaliſſimus 
von der „Straßburger Poſt“ nach⸗ 
roklamation anſchlagen, die ein neuer 
ind zugleich auch von 
Die 


zwiſchen Maubeuge und Dieuze 
Dort 
der militäriſchen Nation zum 
ſaß zu eurer Befreiung 

groß euer Kummer auch fein mag, daß wir es noch nicht 
Es iſt ein grauſames 

ck unterworfen haben. 
Fee ernannt 
iſt kriegsge⸗ 

ie deutſche Nord⸗ 
franzöſiſchen Truppen marſchieren 
ie haben die Forts von Stenay 
iere3 an der belgiſchen Grenze nahe Sedan genommen. Die 
aufheben 
m Hoch⸗ 
verloren 
Man behauptet, daß der Deutſche Kronp rinz 


Zu gleicher Zeit haben 
en und gehen auf Metz 


Aſche von feiner Ziel‘ 


—% »olener Gageblait. >— 


Rudel Haſen geflüchtet ſei. Dieſe maſſenhafte Flucht 


aus 
Galizien ſei aber gar nicht nötig geweſen. Durch ein maſſenhaſtes 


einem heftigen Kampfe zwiſchen Engländern und Ag 1 
tern, in welchem auf beiden Seiten etwa 150 Mann fielen. Ju 
Alexandrien kam es. zu ähnlichen Zuſammenſtößen. Hie“ 
waren die engliſchen Militärbehörden gezwungen, die Entwafß 
nungsverſuche aufzugeben. Die in elgypten befindlichen ind!“ 

ſchen Soldaten deſertieren in großer Zahl. Die einge N 
fangenen Deſerteure werden von den Engländern gehäng ö 
An einem Tage wurden 30 Deſerteure hingerichtet. Unter de 
Indern wütet die Peſt; täglich ſterben 25 bis 30 Mann. 


Ein erdichteter Armeebefehl 1 
des Aaiſers. 


Berlin, 24. Oktober. (W. T. B.) Mit großer Hartnäckiglell 
wiederholt die engliſche Preſſe die Behauptung, daß der Kaiſer an 
19. Auguſt in Aachen einen Armeebefehl erlaſſen habe, worin 
von dem „verächtlichen Heere des Generalfeld“ 
marſchalls French“ die Rede geweſen ſei. Dieſe Meldung 
beruht in ihrem vollen Umfange auf Erfindung. Der 
Kaiſer hat ſeit Beginn des Krieges weder in Aachen noch hat EI 
den behaupteten Armeebefehl erlaſſen. | 


Verlaſſen des Vaterlandes vergrößere man nur die Gefahr der Ja⸗ 
Die maßgebenden Kreiſt 


milten, der Bevölkerung und der Nation. 


der „Dziennik Berl.“ h 
die behauptet, daß die 
gründet ſei. 


Ruſſiſche Ruhmredigkeit. 
Petersburg, 23. Oktober. Der Kaiſer hat dem Generaliſſimus 
die Juſignien zum St, Georgsorden dritter Klaſſe verliehen wegen 
ſeiner tapferen Energie und ſeiner unerſchütterlichen Feſtigkeit in der 
Durchführung der Kriegspläne, die den ruſſiſchen Waffen neuen Ruhm 
gebracht haben. (Hoffentlich glauben das letztere die Ruſſen ihrem 
„Väterchen“ auch. Die Red.) 
Die Zuſtände in Rußland. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. „Tas vir⸗i⸗Efkiar⸗ acer aus 
Rußland, die Zahl der nach dem Innern geſchaffenen ruf ſchen Der. 
wundeten ſei ungeheuer. Jufolge der angelhaftigkeit des 
Sanitätsdienſtes jei die Zahl der Todes fälle unter den Verwun⸗ 
deten ſehr groß. Die ahl der Pe ſteige täglich. 
Die Erhebung einer ar, ſchlagſteuer vergrößere das 
Elend. Die muſelmaniſche evölkerung ſei großen Drangſalierungen 


ausgeſetzt. e 4 g 
; „ Verleihung des Ordens | 
Eine Niederlage der Serben pour le merite, 


in Bosnien. 


Wien, 24. Oktober. Amtlich wird verlautbart unterm 23. Dis 
tober: Die ſtarken ſerbiſchen und montenegriniſchen Kräfte, welche 
ſeinerzeit über die von Truppen entblößten Grenzteile im öſtlichen 
Bosnien eingedrungen ſind und die einheimiſche moslemitiſche Bevölke⸗ 
rung auch mit einer zügelloſen Horde von plündernden und mordenden Ir d le mérite ve? 
Freiſcharen heimgeſucht haben, wurden am 22. d. M. nach dreitägigen Armee, der Orden Pet A 
erbitterten Kämpfen im Raume beiderſeits der Straße Mokro—Re⸗ - 
gatica geſchlagen und zum eiligen Rückzuge gezwungen. Die Einzel⸗ 2 x 2 2 
heiten dieſes Treffens, in dem unſere Truppen unvergleichlich bra⸗ Die Wahrheit in Amerika 
vourös gekämpft und den Gegner aus mehreren hintereinander ge⸗ 5 x 
legenen befeſtigten Stellungen mit dem Bajonett wiederholt geworfen iſt lichen di n e tr 
haben, werden wegen der im Zuge befindlichen weiteren Aktion der Beni chterſt An ö ir 5 eh 
nächſten Berichterſtattung vorbehalten. Potiorek, Feldzeugmeiſter. ultatter, die ſeinerzei unter ih 


E von deutſchen Greueln für unwahr erklärten, fahren fort, 
Die Türkei und Griechenland. 


Wahrheit über die deutſche Kriegführung ins Ausland zu 

Sachen Egg rien Bericht, den 8 W b 

Konstantinopel, 24. Oktober. Nachrichten über eine ver-] Bennett, der Vertreter det „Chicago Tri une“, verfaßte“ 
seien nrerion in Epirus durch Griechenland haben brauchen wir nicht wiederzugeben, denn Tall wiſſen 10 

bier lebyaff erregt. Die Intervention der Türkei ſei gerecht⸗ hinlänglich über die englischen Lügen Beſcheid! Der Daß 
fertigt, da die Archipel⸗Anſprüche Griechenland gegen Preisgabe erklärt, daß die franzöfiſchen Dorfbewohner vor den Tur 

ſeiner Anſprüche auf Südalbanien überlaſſen worden ſind. 


mehr Augſt habenals vor den Deutſchen, berichtigt den Reims 
die Engländer und Aegypten. 


Schwindel, belegt die Wahrheit deutſchen Wohlwollens gege 
Konſtantinopel, 23. Oktober. Nach Meldungen aus Stam⸗ 


franzöſiſche Verwundete und Gefangene mit Beweiſen. Wi 
geſagt, für uns braucht das ja nicht „bewieſen“ 5 
Viel wichtiger iſt folgendes für uns. Der „Köln. Ztg.“ 
bul ließen die Engländer in den letzten Tagen viele engliſche die aufs erfreulichſte dartun, welche gute Wirkung die Nach⸗ 
munten adiiche Truppen nach Ag up ken amm wis ee A e A tun. Man lieſt de 
indiſchen Truppen werden als wenig zuverläſſig meiſt wieder folgende Sätze: eee 2 


4 


e 


Der „Reichsanzeiger“ 
oberſten von Benecken 4 
befehlshaber der 8. Armee, dem General der Infanterie 3. D 

„Kommandierendem General des 7. Armee? 
lmajor Ludendorf, Chef des 


werden Privatbriefe aus Chikago zur Verfügung geſtellt 


zurückgezogen. Man hält die Zuſammenziehung engliſcher Trup⸗ Chi 5 ai 
ae 23 I a ikago, 17. September. Der Bericht von Bennett un 

DER ir Agppten 5 Verlebung u Neutralität; als Ver⸗ Me Cutcheon, Kriegskorreſpondenten der Tribune“, ſchlägt dem 

letzung des ägyptiſchen Statutes wird es angeſehen, daß die Zu⸗ 2 1 N 


ſtimmung der Pforte für den Abſchluß einer Anleihe 
lionen Pfund Sterling für landwirt 
nicht eingeholt wurde. 


Blutige Zuſammenſtöße mit engliſchen Truppen 

in Kairo und Alexandrien. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Aus Kairo wird gemeldet: 
Die engliſchen Truppen wollten die 


meuternden ägyptiſchen Sol⸗ 
daten entwaffnen; da dieſe aber Widerſtand leiſteten, kam es zu 


Faß den Boden ein. Alſo alles enlogen, was ſelt Wochen 
in engliſchen Zeitungen über deutſche Sraufamteiten in Belgien 
veröffentlicht worden iſt. Der Eindruck auf die Amerikane 
it ganz ungeheue r, und ſie fangen an, ſich mehr und meht 
ſkeptiſch den engliſchen Sieges nachrichten gegenüber 


zu verhalten. Ich ſchließe eine Kopie des Bennetſchen Berichts 
ein. 


bon 5 Mil⸗ 
ſchaftliche Zwecke in Agypten 


Chikago, 23. September. 
Amerikanern, d 


Die Stimmung unter den 
ie bis jetzt ganz und gar deutſchfeindlich war 


mein Junge: was meinſt Du, was paſſiert?. 
iſt doch nun einmal grauenhaft ehrlich! 

„Du wirſt ihm das nicht ſagen,“ ſchimpfte Gutzmin 
mit rotem Kopf los. „Denn erſtens — na ja — und zwei⸗ 
tens kratzt ihm Eliſabeth die Augen aus.“ 

„Vielleicht zeigt ſie ihm auch die N era 99 
Du vergißt, wir haben es augenblicklich mit Roland Loepa 
zu tun.“ 

Unter Geſtöhn erhob ſich Gutzmin. 

„Nein, das vergeß ich gar nicht! Und zum Abendbrot 
bleiben wir nicht! Ich bin nicht hierher gekommen, um 
mir Gicht, Rheumatismus und andere Zutaten an Dir 
wieder anzuärgern. Gott behüte. Und fällt mir auch 
nicht eher in Woſendorf ein, als bis Du mir Urfehde wegen 
Roland Loepa geſchworen! Nichts für ungut, altes Haus! 
Aber für heute hab' ich übergenug!“ 

„Ich mein's doch gut!“ r = 

„Weiß ich! Alſo danke ſchön! .. Geh rüber, fag* 
Deiner Frau, ich hätt' enen böſen Anfall weg, ſonſt hält fie 
mich am Rockkragen feſt.“ 

Eine halbe Stunde dauerte es noch, dann wurde end⸗ 
lich der Befehl gegeben, den Wagen wieder anzuſpannen. 
Eliſabeth und Mechthild wußten gar nicht, was ſie 
denken ſollten. Als ſie fragen wollten, winkte der Vater 
energiſch ab. 

„Ruhe, Kinder, mir geht's wahrhafti 

Zu Haufe aber bekam der Major 
Laune, wieder, denn er fand einen Brief vor — aus Thü⸗ 
ringen. In dem fragte Alfred Kalvörde an, ob er bereits 
in drei Wochen erſcheinen könne. Er habe dann in Kö⸗ 
nigsberg zu tun, und auf der Rückreiſe käme er doch ſo wie 
ſo nur zwei Stunden von Woſendorf ent ernt vorbei. 

Da or a St heimlich Eliſabeth beifeite 
und gab ihr den Brief zu leſen. ‘ 

„Herzlich willkommen, werd' ich ſchreiben, und Du 
kannſt einen Gruß ſelbſt drunterſetzen!“ 

„Papa, das werd' ich!“ » 

Und dann bekam er von ſeiner Alteſten einen Kuß, als 
ob er „derjenige, welcher“ wäre. Das beruhigte Gutzmin 


1. l 
vollkommen ſen nicht in 


klangen die Fra 
ſie verfolgten doch denſelb 


erſt ihr ſeine Weis 


u 
N 


4 


; ein Automobil fuhr laut? 
los vor der Freitreppe vor, Roland Loepa ſprang aus dem 
warf dem Leibjäger, der in ſtrammer Haltung 
neben dem Schlag ſtand, den Staubmantel zu und trat ins 
Haus. Er hatte Tantchen am Fenſter des Arbeitszim⸗ 7 
mers erblickt, ohne Umſtände betrat er es. a: 
„Guten Tag! Da bin ich wieder einmal!“ 
ehr froſtig wur er willkommen geheißen. D 
galt es alſo erſt einmal, Tantchen zum Verlaſſen des Zim 
mers zu bringen .. Er fiel glei mit der Tür ins Haus, 4 
„Gutzmins glücklich zurückgekehrt?“ 8 
Blakenſiel blies die Backen auf. i 
trächtig war die Frage hingeworfen. Und ſonſt marjchiert® g 
Roland Loepa doch nicht 0 ſcharf auf ſein Ziel los. * 
„Ja, aber gut bekommen ſcheint ihm Baden⸗Baden 
nicht u fein! Neulich war er hier, da kriegte er einen böſen 
Anfall!“ 5 i Me 


Gleichgültig zuckte Roland Loepa mit den Achſeln. 


nicht gut!“ 
755 ſeine gute 


je 


Geradezu nieder 


„Ja, ja, Roland Loepa, die Bäume wach 
den Himmel,“ brummte er vergnügt vor ſich hin. 


Voſener Tageblatt. —- 


franzöfijcher Unternehmungen Platz greifen. Ebenſo wie im 
Verhältniſſe zu England werden gegenüber Frankreich von 
dieſer Stündung auch Wechſelforderungen ergriffen und zwar 
nach § 4 der Verordnung mit der Wirkung, daß auch die 
Proteſterhebung dis nach Beendigung des Krieges hinausge⸗ 


ſchoben wird. 
Deutſches Reich. 


*. Von den Beamten des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten ſind bisher mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
ausgezeichnet worden: Geheimer Oberregierungsrat Dr. Münch⸗ 
geſang, Geheimer Regierungsrat Wiehler, Regierungsrat Wal⸗ 
dep, die Regierungsbaumeiſter Ruſt, Seifert, Frentzen und Hoff⸗ 
bauer, Geheimer Rechnungsrat Wahle, Rechnungsrat Rohweder, 
Geheimer Reviſor Cruſius und die Geheimen expedierenden 
Sekretäre Jahncke und Stegner. 

e Notſtandsarbeiten in Bayern. Wie dem „Berl. Tagebl.“ 
berichtet wird, hat der König von Bayern die ſofortige Aus⸗ 
führung des bekannten Walchenſee⸗ Projektes veranlaßt, wo⸗ 
durch neue Arbeitsmöglichkeit geſchaffen wird. 


Niederlande. 

* Ein neuer Finanzminiſter. Nach dem holländiſchen Staats⸗ 
Courant hat Finden dh Bertling ſeine Entlaſſung erhalten. 
Er wird durch den Ackerbauminiſter Treub 3 der vor⸗ 
läufig auch das Ackerbauminiſterum weiter verwa ten wird. 

Balkan. 

„ Stiftungen des verſtorbenen Königs von Rumänlen. Die 


un. ſich zu verändern, und man läßt in der letzten N Kreuz 1. Klaſſe erhielt der Reſerviſt Klein⸗ 
Feet zuweilen auch den Deutschen Gerechtigkeit widerfahren. An Kafthöfer von der 4. Kompagnie des Reſerve⸗ Infanterie. 
Aufklärung ſehlt es ei 5 1 5 F tage Regiments Nr. 13 für hervorra » Tapferkeit und dordildliche 
helfe 3 as 6 2. gewiß nicht, ſeit die Amerikaner ſcharen-]Leiſtungen als Batrouillentübrer. Der Rapferteitsorden wunde 
de Be zurückkehren und der Wahrheit bie richtige dem Krieger mit, einem be lücwünihenen Handihreiben des 
| Behr geben. Auch empfangen wir ſeit einigen Tagen wieder Generals der Infanterie v. Zwehl übermittelt. 
s ae non Deutſchland, die den wirklichen Tatbeſtand wider⸗ Glückwunſch der öſterreichiſchen Arbeiter 
| Ehitago, 29. Septemb i f an Beſeler. 
Me Cut 10 0 29. September. Dieſe Artikel (von Dennett und Der Befehlshaber der Belazerungstruppen von Antwerpe 
Wheel deer, von Leuten, die den Amerikanern aufs vorteil» | General der Fasane v. Beſeler, Lehnt jelgendes Zelegranmm: “ 
kun 4 elannt find, tragen viel dazu bei, die antideutſche Stim⸗ „Ein tauſendfaches Aan Heil dem verbündeten Bezwinger 
170 17 Amerika umzugeſtalten. Jule Pieſe Für die deutſche Arbeiterpartei Oſterreichs: 
ir kö 11 dies 7 5 ulz. Lieſing.“ 
Lüge zur ee e aus der engliſchen General v. Beſeler antwortete: Herzlichen Dank für freundlichen 
2 ſchen Wahrheit zufrieden ſein. Glückwunſch und deutſchen Gruß. Ich bin ſtolz auf die erfolgreiche 
. Mitwirkung tapferer öſterreichiſcher Krieger beim Kampf um Antwerpen. 


1 en e Ein mit der Poſt eingetroffene Num⸗ Der Schlachtenmaler Theodor Rocholl 
g „New 2 enni 1 Ex . a 1 
VVV der ſich ae auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz aufhielt, 


Leitartikel d ERBE 8 > 3 
lartikel, der u. a. auf die Einigkeit und das gehobene Natio-] geriet, f ; ; 
Ralnerurr < : Te F 
badet des deutſchen Volkes hinweiſt und als Beweis hierfür geriet, In face e 
v one Schilderungen von Amerikanern gibt, die ſich Leman oder Lehmann? 
a der Mobilmachung und während der erſten Tage des Der „Saale-Zeitung“ zuſolge finden Ermittelungen darüber ftatt, 
8 in München. Frantfurt oder Berlin befanden. Der . AH A 1870 eh 
een er beherrſche habe noch mehr auf dieſe . Heinrich Lehman ns Herzberg Bezirk Merſe⸗ 
i rein Beſucher gewirkt, als die Pröziſion der militäriſchen] durg. Ein wachthabender Soldat, der zu jener Familie Lehmann 
tungen, gehört, äußerte injolge der außerordentlichen Ahnlichkeit Lemans dieſe 
Vermutung, der jetzt die Behörde nachgeht. 


| 5 7 7 — . 
Kleine Kriegschronik. Zur Tagesgeſchichte. 


Eine Parade vor dem Kaiſer auf dem Schlacht⸗ 


| Der naler At felde van Grapslotte. k Verbot der Ausfuhr von Gold. I „Nordd. Allg. Zig.“ teilt mit, daß König Karol von Rumänien 
oled er Kaiſer Dielt wie der „Magdeb. 31g.“ aus Metz berichtet Der Erlaß eines Verbotes der Ausfuhr von Gold wird in feinem Teſtament 100 000 Lei für die deutſch⸗evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Bukareſt und 400 000 Lei für die katholiſche Kirche ir 


auf dem Schlachtfelde von Gravelotte eine Parade über die der „Köln. Ztg.“ zufolge in Berlin erwogen. Es iſt nämlich 


| Zugebildeten Reg Der Rail i i 
Sn gimenter ab. Der Kaiſer ſtand dabei an der leichen ; f 
1 an der Kaſſer Wilhelm I. am er 1870 die Schlacht feſtgeſtellt worden, daß viele Händler, darunter auch Bankiers 

tavelotte leitete. Ein Gedentſtein erinnert an den damaligen] und auſierer, auf dem Lande bemüht ſind, deutſche Gold⸗ 


Au 5 . 
sehn des alten Kalſers. ſtücke mit einem Aufgeld von 1,50 Mark auf 20 Mark zu 
ank des Königs von Sachſen an ſeine Truppen. kaufen. Dieſes Gold wird beſonders aus Holland und der 
dresden. 21. Oktober. Der König hat einen Armeebeſehl erlaſſen. Schweiz nach Frankreich, Rußland und England weiterverkauft. 
3 . er allen Truppen ſeiner Armee, die in den letzten Monaten In Berlin ſind noch am 18. Oktober eine Anzahl Händler 
e erfolgreichen Kämpfen der deutſchen Heere ruhmreichen Anteil feſtgenommen worden, die eine Menge Gold gekauft hatten. 
Adenommen haben. feine vollſte Anerkennung ausſpricht. Es heißt Dieſes wurde ihnen abgenommen, man konnte ihnen aber 


er Nicht achtend der ſchweren Verluſte. haben fie, getreu der weiter nichts tun. 
et unt unſerer 1 Teil e Gegenden wie Zahlungsverbot gegen Frankreich. 
IA nee were more. de oa dene Die een, Hg Sin“, \üneit: Masten, Di, Far 
Armee 8 ) 8 chte meiner zöſiſche Regierung, dem Beiſpiele Englands folgend, Beſtim⸗ 
; mungen über ein Handels- und Zahlungsverbot gegenüber 
Deutſchland erlaſſen hat, iſt für uns die Notwendigkeit ent⸗ 
ſtanden, zu Gegenmaßregeln zu ſchreiten. Nach der 
Bundesratsverordnung über das Zahlungsverbot gegen Eng⸗ 
land vom 30. September 1914 ſteht dem en die 
Befugnis zu, im Wege der Vergeltung die Vorſchriften der 
Verordnung — ſei es ſchlechthin, ſei es zum Teil — 
auch auf andere feindliche Staaten für anwendbar zu 
erklären. Von dieſer Beſugnis hat der Reichskanzler jetzt 
Gebrauch gemacht, indem er die Vorſchriften der Verordnung 
mit einer durch die beſonderen Verkehrsbeziehungen zwiſchen 
17 ſtleutnant Kurk d. Rofen berg. Leutn. Frankreich und Deutſchland gebotenen Einſchränkung auf 
len Sreiburg, Hauptmann im 97. Infanterie-Regiment Frankreich übertragen hat. Es iſt daher zufolge 
ment ne En hi Hauptmann im Reſerpe-Infanterie⸗Regi⸗[§ 1 der Verordnung vom 30. September bis auf 
R af hinengewehr kompaanie, Georg Trieren⸗ weiteres bei ſtrenger Strafe namentlich verboten, mittel⸗ 
er Musketier Heinrich Müller aus Geeſtemünde hat] bar oder unmittelbar Zahlungen nach Frankreich oder 


duch eine hervorragende Tat das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Kl. nach den Kolonien und auswärtigen Beſitzungen Frank⸗ 
reichs zu leiſten. Gemäß § 2 der Verordnung gelten ferner 


> ie 7 des 3 anden 1 gehörte zu 
7 Maſchinen ewehrabteilung. achdem die enungsmann⸗ d: 10 

dase eines Maſchinengewehres vollſtändig abgeſchoſſen mar, trug die ſchon entſtandenen oder noch entſtehenden dermögensrecht 
in leinen ſchwerverwundeten Unteroffizier aus der Feuerlinie lichen Anſprüche ſolcher natürlichen oder juriſtiſchen Perſonen, 
ſchreine Deckung, holte das Maſchinengewehr . die in Frankreich oder deſſen überſeeiſchen Gebieten ihren 
0 te nochmals zurück, um die liegengebliebene Munition an Wohnfit oder Sitz haben, bis auf weileres als zinslos ge⸗ 
ſtundet, vorbehaltlich der Ausnahmen, die nach 8 5 der Ver⸗ 

ordnung für die in Deutschland unterhaltenen Niederlaſſungen 


Rumänien beſtimmt hat. 


. —— 
Stadwerordnetenwahlen in Poſen 


müſſen ſta finden, obwohl die meiſten Wähler im Felde ſtehen, 
weil die Polen bedauerlicher Weiſe den bisherigen Beſitzſtand 
nicht reſpektieren, ſondern zwei Mandate mehr verlangen. Der 
„Drendownik“ ſchreibt darüber: 

Das polniſche Wahlkomitee für die. Stadt Poſen hat geſtern 
eine Sitzung abgehalten. Die deutſchen Parteien haben dem 
polniſchen Wahlkomitee für die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen ein Kompromiß vorgeſchlagen. Das polniſche Wahlkomitee 
habe die Annahme des Vorſchlages davon abhängig gemacht, daß 
de Polen zwei weitere Mandate erhalten. Die Freiſinnigen 
haben dieſes Verlangen abgelehnt. Das polniſche Wahlkomitee 
gelangte in ſeiner geſtrigen Sitzung zu dem Schluß, ſeinen An 
ſpruch aufrecht zu erhalten. Damit dürfte das Kompromiß als 
geſcheitert angeſehen werden. Die Ergänzungswahlen finden 
gegen Ende November ſtatt. Von den Polen ſcheiden aus: 
Ofſierski, Dr. Szulczewski und Koſicki. 


Telegramme. 


Zwei Streckenarbeiter überfahren und getötet. 
Berlin, 24. Oktober. Auf der Strecke zwiſchen Friedrichshagen 
und Rahnsdorf wurden geſtern zwei Stredenarbeiter, die ſich 
von einer Gruppe während einer Pauſe entfernt hatten, durch einen 
Schnellzug über fa hren und als zerſtückelte Leichen vorgefunden. 
Die Verunglückten ſollen, wie es heißt, ſelbſt die Schuld an dem 
Unglück tragen. 

Die monarchiſtiſchen Unruhen in Portugal. 

Lyon, 23. Oktober. „Journal“ meldet aus Liſſabon: In der 
Nacht zum 21. Oktober fanden an verſchiedenen Stellen Portugals 
monarchiſtiſche Unruhen ſtatt. Liſſabon iſt an einigen Stellen infolge 
zerſchnittener Telegraphendrähte und zerſtörter Eiſen⸗ 
bahnen von Nordportugal abgeſchnitten. In Mafra bemächtigten 
ſich Monarchiſten der Waffen in der Militärſchule. In Santarem 
wurde eine Eifenbahnlinie zerſtört. 
außerdem viele Unteroffiziere und Mannſchaften ind gefallen. 
Geſtern, Sonntag. ſollte Ruhetag fein, Wir marſchieren aber 


wieder auf deutſches Gebiet, wurden abends mit der Bahn von 
bie E i 3 verladen und überſchritten heute nacht wie; 


ll 7 5 
der die ruſſiſche Grenze. Wir hatten, iesmal einen hartnäcki⸗ 
de Gegner vor uns, aber wir haben ihm doch gezeigt, was eine 


5 Kriegsbilder. 


Ein Brief des Prinzen Oskar von Preußen. | 
Prinz Oskar von Preußen hat der Witwe eines im 
Schlachtgetümmel neben ihm gefallenen Majors fein aus tief- 
item Herzen kommendes Beileid ausgedrückt. Der aus Schloß 


0 Das Eiſerne Kreuz. 

train a Eiſerne Kreuze rſter Klaſſe 2 erhalten: General⸗ 
8 Walter von Ser Kommandeur der 43. Infanterie⸗ 
de und ſein Bruder, Oberſt Bernhard von Hülſen, 
al eines Generalſtabes, uud 8 und Adjutant der 41. In⸗ 

kunt z Brigade (Mainz) Eduard Bornhauſen, Fliegerleut⸗ 
An Paul von Oſterroth, Hauptmann Johanne? von 
der 1 Führer der Gardemaſchinen kenn 25 
mandeberft Alfred Frhr. Quadt. Wpkradt-Hüchtenbrud, kom⸗ 
Rudeur des Infanterie⸗Regiments Nr. 66, Oberleutn. Brügge⸗ 
ii n vom Feldartillerie-Regiment Nr. 67, Oberſt von Poſek, 


1 25 S 1 en Generalmajor 
Hartz, Kommandeur i ‚Des terie⸗Re⸗ 
Ne r, i nden EUREN Infanterie⸗Re 


er en und bediente dann das Maſchinengewehr ſo erfolgreich daß 
Abe ei feindliche Schützengräben reinfegte und die wenigen 
lebenden zur Flucht zwang. 


* er 5 wird die freudigen Gedanken jei es über unſeren bisherigen 

Feld poſtbriefe non Siegeszug, ſei es über das herrliche . unſerer Leute, 

N 19085 los. ng gutes, Az 1 IE bob 7 ge 

55 N » rben unter dem Einflu er Sozialdemo en. öchte die⸗ 

. Treue Auhänglichkeit. Ir Krieg dazu beitragen, daß die Leute ſich wieder beſinnen, und 
Das herrliche Verhälrnis zwiſchen Offizier 


% s der gute Kern, der in ihnen ſteckt, nach dieſem Kriege mehr 
ind Mann im deutſchen Heere im Gegenſat zu den Zuſtänden als bisher zutage tritt, und die Deutſchen zuſammenrüttelt zu 
ider franzöſiſchen Armee beleuchtet auf das ſchönſte der fol⸗ 


das f Zuſammenarbeit für die weitere Fortentwickelung ur 
Be J 75 nſe 
an Brief eines Oberleutnants, den die „Kreuzzeitung“ ab» 


das hen des deutſchen Volkes.“ 
druckt Ein Feldpoſtbrief aus dem Oſten. 
ſich geradezu erbärmlich be- 
chanzen ſich in großartig angelegten Stel⸗ 


i Dem Feldpoſtbrief eines Berliner Malers, der in 
0 einem Infanterie-Reſerve-Regiment gegen die Ruſſen kämpft, 
dat, herzuſtellen verſtehen, als unſere Sol⸗ 
en Ab je halten keinen Angriff aus. 


Be die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende intereſſaute Einzel⸗ 
eiten: b 
Wir jeltten am Sonntag vor acht Tagen Ruhetag haben, 
wurden aber morgens um 3 Uhr alarmiert, weil ſtarke feind 
liche Truppen im Anmarſch waren, und hatten bis Dienstag 
mittag Eilmärſche. Wir aben vom Sonntagmorgen bis zum N i 1 
Dienstag 179 5 142 Kilometer Weges zurückgelegt. Am Diens⸗zuſammen vorn In der Schübenlinie. Es war am 24, September 
tag nachmittag kamen wir ins Gefecht und 5 755 bis Sonnabend etwa 6 Uhr 15 Minuten abends. Wir beide hatten das Höl⸗ 
mittag Tag und Nacht in ſtrömendem Regen im Schüpengraben lenfeuer durch Gottes Gnade den ganzen Tag überſtanden 
Prora Keinen trockenen Faden hatten wir am Lelbe. Die] ich war dauernd beim zweiten Bataillon geweſen. Etwa 6 Uhr 
rovjankkolonnen kamen auf den au medien Wegen nicht] 10. Minuten abends ſprachen wir noch im tollen Granatfeuer 
vorwärts, Endlich, am dritten Tage wurde befohlen, unter allen Damen über alle möglichen Maßnahmen für die Bataillone. 
Umſtänden die Patronenwagen und Feldküchen herbeizuſchaffen. räg vorwärts verſuchen, Ausblick auf 
Die Wagen, die bei uns ſonſt mit vier Pferden beipannt warten 
df batten jetzt 10 bis 12 Tiere vor und kamen bis auf 300 Meter 
e uniere Stellungen in den feindlichen Kugelregen. ir 
bekamen das Eſſen in Kochgeſchirren von den Leuten der Küche 
in die Schützengräben. Die Hraven hielten den Henkel des 
Kochgeſchirres in den Zähnen feft und kamen fo auf allen ieren 
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N > chicken, zum Sturm bor, ngeben, 
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it ging ein Zug 
fand nur noch 
elaufen 


war Off 
hi 
def anung von u 
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5 1 ſt, gefunden. 
Fer don uns aufgefu 


f 


Minuten ſpäter hat ihn Gott zur großen Armee einberufen. Wir 
— 5 ibn dann auf einer 0 ) t be 
as weitere nicht mehr verfolgen können, ba ich ſelbſt von zwei 
Leuten zurückgeführt werden mußte, weil 

anſtrengungen mir einen Herzmuskelkrampf zugezogen hatte, den 


Fiaortſeßhehn ür zu uns berangekrochen. Die Patronen wurden von den Muni⸗ 
1 lien und Ar alle war die Schl. EN t wie eine Fr. tionswagen aus in die Linien hineingeworfen. Am freitag mor die hier unter der Pflege meiner lieben Frau, auszukrieren ver⸗ 
Geng: waren wir doch bis weſtlich. . iert, ohne auf Ben gingen die Basen vor, die nur noch 150 bis 200 Meter ent. uche. — Wir verloren einen lieben Kameraden und ich einen 
. eren ßen. Der Angriff war rlich, jernt uns gepe überlagen, in ganz bedeutender Üdermacht zum erboxragenden Bataillonskommandeur. Gott ſtehe Ihnen, gnä⸗ 
4 kart 7225 auch als wir Sturmangriff vor. Nun jtan für uns alles auf dem Spiel. ige Frau, in Ihrem tiefen Schmerz bei! Die Königsgrenadiere 
Wir hatten uns geſchworen, lieber bis zum leßten Be n ſchwer gelitten, aber brav gekämpft, ihr König iſt ſehr zu⸗ 
Blutstropfen zu kämpfen, als uns von den uſſen] frieden. 


de 
efangen nehmen zu laſſen. Als der Feind bis auf kurze 
Entfernung herankam, ſtürzten wir Wu mit aufgepflan ten 
Bajonett entgegen und ſchoſſen oder ſtgchen alles nieder, 
was uns vor die Flinte kam. Als der Reſt ſah, wie wir kämpften 
ſtürmten die Kerle in raſender Flucht davon; wir ader mit der 
lezten Kraftanſtrengung hinterher. Da ſtießen war, elwa einen 
Kilometer weiter, auf eine Batterie ruf ie Artillerie, die ge⸗ 
rade guffahren wollte. Im Nu waren die Mannſchaften u 
die Pferde abgeſchoſſen und unſerer 6. Kompagnie fielen ſie⸗ . 
den Geſchütze und zehn vollgepropfte Munition s dem in großen Lettern „Nach Paris“ ſteht. Der S 
wagen in die Hände. Das gab bei uns ein Hurrageſchrei, daß ihn an: „Sie wollen nach Paris! itte, Ihren Fahrſcheinl. 
mir noch lange, lange die Ohren davon klingen werden. alben zorauf der Soldat antwortet: „Aber Sie wiſſen doch! Auf 
auch wir haben Verluſte erlitten. Unſer Oberſt, wet Majore, dieſer Strecke bin ich abonniert!" he 


Ich küſſe Ihre Hand, gnädi „als b 
bon mw Fre eb e bee 


u 

Vefind 5 

mein Leben Die in Bol DE . Ki 3 10h Il 
Die in na erſcheinende illuſtrierte Zeitſchrift J 

Mulo“ (Der Mute die im Gegenſatz zu anderen en en 

Wigblättern eine deutſchfreundli innung in Wort und 

Bild ſehr energiſch zum Ausdruck bringt, 8 folgenden 


Scherz: Ein deutſcher Soldat beſteigt einen Eiſenbahnzug, auf 


gen, Mir treten jetzt 

ich an dieſen Bezel 

2 

JJ Für die Mitteilung von, Feldpoſthriefen, deren Indalt 
15 u Kreise pon Waere ift, 1 wir ftets dankbar. 

 Mipriften iſt das Original nebſt Umſchlag beisurhgen, 
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— BVoſener Tageblatt. 


Aufruf für das Infanterie⸗Regiment ar 
König Ludwig II. von Bayern (2. Nieder⸗ ALT-POSE "Strasse 5 
Patriotische Abende 


Stenographen = Berl] 
Stolze Schren. 

Am Montag, dem 26. Ollobeſ 
d. 38., abends 8½ Ahr 0 
Siebert, St. Martinſtraße 


Jahres » Sauptveriammlunk 


ſchleſiſches) Nr. 47. 


Alle ehemaligen An ohörigen und Freunde unſeres lieben in Krieg und Frieden be⸗ 


} ; } : 232b 3. Nove® | 
währten Regiments bitten wir herzlich: . 5 f ee en Ah 
l } benda; eintritt 20 Pig. e i der Bürge 1 
Gedenket der tapferen Kameraden im Felde, die unter großen ? aus? Uhr abends en e e een eee 


ſtraße, ein neuer . 


” a 

Anfängerkurſus 
in der vereinfachten Stenograph 
Einigungsſyſtem Stolze = Schuh | 
Teilnehmerkarte zum Preiſe 9, 
6 Mk. ſowie Lehrmittel ſind i 
Papierhandlung von Rich. Schuben 
St. Martinſtraße 50 und beim Schl 
diener in der Bürgerſchule, Ritten 
ſtraße, zu haben. 1 


Smangsverteigerung. | 
Am montag, dem 26. d. N 


vorm. 10 Ahr, werde ich Bude 
ſtraße 16, (Tr 
1 Bianino, 5 
um 10% Uhr, Karlſtr. 0 
1 Dann 1 
1 Schreibſpind, I 
1 Sofa, 1 
um 11% Ahr, Große Berlin 
Straße 53 54 + 


1 Schuhmachermaſchine 
verſteigern. 


Strapazen und ſchweren Kämpfen den Feind von unſeren Heimitälten 
fernhalten. Geld, warme Ankerkleider, Tabak, Zigarren uſw., alles iſt 
herzlich willkommen. (8708 


Sammelſtellen find: 


25° |. vom Eintritt werden zu Liebes- 
sahen für die Ostarmee bestimmt. 


für Geld und Sachen: Die Oſtbank für Handel und Gewerbe in Bofen, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek. 


für Sachen außerdem auch bei: Major a. D. Stengel, Breslau, Moritzſtraße 3. Seen n erden; (8707 


Ausner, Geh. Regierungsrat, Hauptmann d. L. a. D., Poſen. z 
Or. Beer, Geh. Regierungsrat, Hauptmann und Führer des 2. Landſturm⸗Infanterie⸗ A ene bi oh 1014. Preis 30 pin, 


Bataillons Frankfurt a. O., z. Zt. Gefangenenlager Halle. ; ; ; 101 
an A i u haben in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek an der Gar⸗ 
Dr. Koch, Polizeileutnant, Hauptmann d. R., Berlin. 1 35 in den Weben ; 
E. Michalowsky, Kommerzienrat, Direktor der Oſtbank für Handel und Gewerbe, Der Direktor 
Oberleutnant a. D., Poſen. Focke. 95 


dale f Poisiermatratzen 


die Besichtigung der Schaufenster 


Bitte von O. Dümke, Ritterstr. 36 


in nicht zu vergessen. Kr Arankenkäuser, Lazorsie, Kasernen a 

} : usw. aus grauem Leinendrell oder Jute- De e 
Der zur Zeit der Mobilmachung eingeschränkte bezug, gefillit mit Roßhaar, Sisal, Fiber, Gerichtevoltzieher in Poſen _ 
Geschäftsbetrieb wird vom 1,11. 14 wieder voll en Ne ee menge — 


jeden Posten 22 


Max Hirschberg & Co. 


ur mm deli. 


aufgenommen. I 


n user um 2 ; Polstermaren-Engros-Haus, Breite Strasse 20. 7 wen. brauch 4 
1 . Für gangbaren Artikel | 0 Wee ee 
ö ö Anl. Bekanntmachungen. 1 ’ wird für die Provinz Posen tüchtiger Landauer, Sandaulers, Pürſchwagn, i 
- 8 5 ; Halbgedeckte, Phaötong, ſchieß auff, 0 

— — f Kkapitalskräft-. Kaufmann e e 


Feldwag., 15 Ponywag. 10 Schlitt 
3 Federrollwag. billigſt. Tel. 665 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 

. ²˙ w — 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtei⸗ 


gesucht, 1.1112 


e Nr. 14 iſt eingetragen der Wert auf Alleinvertrieb legt. Schriftliche Offerten bis 9 8 92 . Mehrere 
a m. Appel, Geſellſchaft mit Donnerstag, den 29. Oktober abzugeben im Gasthof 8 Lokomobilen, 5 
. Haftung gro- zur Stadt Rom, Posen, für Herrn Paul Hermann. Femspredler 15 Dampf 8 Dreſchmaſchinel, N 
Gegenſtand des Unternehmens ö 1513 9 I a Besen i gebraucht, gründlich durchreparier 1 8 


iſt der Betrieb von Dachein⸗ 


habe mit voller Garantie abzugeben 
Auf Wunſch Teilzahlungen 
Beſichtigung auf meinem Lagen 
Paul Seler, Poſen, Colombſtr. 7 


Speiſekartoffeln 


Jede Sorte Kartoffeln kaufen aa 
allen Stationen Deutſchlands un 


deckungs-, Inſtallations⸗ und 

verwandten Geſchäften, auch der 

dazu gehörige Klempnereibetrieb. 5 
Stammkapital 50 000 Mark. 


* 

Geſellſchafter: der Kaufmann D = 42 
und Dachdeckermeiſter Manas D I r II 6 ö | E I 2 
Appel zu Krokoſchin i. P., ; 


Gegründet 1840 


Größter Specialhaus 


Für feine 


ware 


der Druckereibeſitzer Hermann 
Jaſchkowitz zu Breslau. 


& FEIZWATEN 
Eigne Ateliers für Maßanferfigung 
Reich illustrierter Katalog 


GGG 


Aa A . oder den gebildeten Bevölkerungsſchichten bitten um Angabe der Meng 
An mit beſchränkter angehörende mit den Verhättniſſen der und Sorten, perſönliche gest 
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am Heimatprovinz genau vertraute, geeignete nahme. [9 


8. Juni 1914 feſtgeſtellt. 


u. ee ee undere Perſönlichkeiten in Osten, 


führer vertreten. Iſt nur ein 


Stodtmeiſter & Eggers, 
Fel gerne 6637 


M 
Br 
Gebrauchter 


"si 
ZZ 


e rebel kurze Wonats-erihte [TR L mussen wenn. FF |Motor=Dreichfah 
oder durch zwei Prokuriſten ger 3 7 2 ; en es Gal 5 2 i 5 
en ae ill Plauderton aus ihrer Seimatprovin | N ee , sites 8 
dee, dees mai fr ene auswärts efeinenbe TTT 
eh Et 1 5 einen Ietzte Auszeichnung:G kauft. Gefl. Anfragen erbeten unt 


Ar. 2196 Exped. d. Bl. 


Mehrere gejunde, zugfeſte, f 
Landarbeiten geeignete 187 


ferde 5 
verſchiedener Beſitzer in und 7 
Poſen ſtehen zum Verkauf, NEE 
ſchriftlich durch W. 8. Jes 5 
rows ki, Bojen W 3, Bahnſtr. ?- 


4 
Geſchäftsführer gemeinſchaft⸗ \ mw 
lich mit einem Prokuriſten 8 
oder 1 zwei een ge 
meinſam vertreten. Die Zeich- ſchreiben wollen, geſuchk. Nichtjournaliften, 
er Et der die fich melden, 1 7 75 angeben, ob ihnen 
des er oder 0 1 en zu Honorar erwünſcht iſt oder ob ſie ſich nur 
der auf geſchriebenem oder aus Liebe zu Heer und Volk und zur 


mechaniſchem Wege hergeſtellten #441 ; 1 echt 
Firma der Geſellſchaft ihre Unterſtützung eines überaus wichtigen 


i 


2 


a k A e vaterländiſchen Unternehmens in den Dienſt eee Dom. Gr. Oſten ſucht zum _____ 
e hinzufügen. desſelben ſiellen wollen. Offerten unter W bald. Antritt od. 1. Januar einen) Amerik. Bierdezahnmaiß , I 
ae er Geſellſchaft iſt Nr. 8673 an die Expedition dieſes Blattes. zuverläſſigen evangeliſchen [8615 hat abzugeben (8 


5. Auerbach. Samenhandlung 6 


8 A 5 
Bekanntmachungen erfolgen Breite Straße 11. wi 


durch den Deutſchen Reichsan⸗ 


Slelle 
| nangebofe, 14 
5 Here und 1 „Aſſiſtenten. . 
III 


zeiger. Rane 7727 HT ET RLERRT AERNCH Or NRERRT 1 u. Hofverwalter. Anfangsgehalt 9 
Krokoſchin, den 19. Oktober 1914. Familiennachrichten nee „Seriveler 1 1 1 1 9 19 7 — Son. Kirchennachrichl. y 
7 * £ 3 — * * „ ” 7 * 9 5 je \7 
Könial. Amtsgericht. (aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 80 e & Co., ar: abſchr. d Heber e gg cena Pol] 
—— Belanntmachuna— [ Verlobt: Frl. Regina Breiſig mit Leutnant und Adjutant Ernſt] Friedrichſtr. 74. F oh n en 2 ben 

K 5 f 11 7 25. Okio 

Zur . Meersmann. Mainz. Freiin Sybylla von Brackel mit Leutnant Für Weinhandlung wird für Al. Diſtriktsamt Buh Sonntag, den 25. O 


. : und Adjutant Alfred Saal, Rott bei Weißenburg. rl. Ella von ärfrei 
Huge Neue e Per W . . von Flugg 5 Def 801. Frieda fofort ein 4 ſucht zum 1. Nopbr. militärfreien | 
n ; er mit Dr. phil. W. 8 „Leipzig. 5 1 
1950 e Bi Preiſe 858 1115 Meglerungsalfuhn Gebeh Boran Wel 50 Son’ Hufen junger Mann, Gehilfen. Donnerstag, den 5 99 
kuuſssunden es unnd Vermäahlt: Hauptmann Fritz von Koschel) mit Frl. Erna von|militärfte, für Weintuben und! Meldungen mit Zeugntsabſchriſten tober abends 8 Uhr: Gebes 
27 —5 Uhr nachmittags a0 8647] Beſcherer Hannover. Leutnant Thoering mit Frl. Margarethe] Keller geſucht. Angebote mit An⸗ und Gehaltsanſprüchen. [8646 | funde. ich eingelade 
ann De aden 18647 | Conrad, Frauſtadt. . gabe des Gehege Aw. ergheten I an ne een Sebermann ift derlich einge" ug 

4 ent. Geboren: 1 Sohn: Regierungsrat Curt Aſſig, Breslau. Kgl.] unter 8697 an die Exp. d. Bl. altere Wirlſchafterin und 0 

Die Hauseigentümer werden] Regierungsbaumeiſter Paul Bergmann, z. Zt. Schwerin i. Meckl. —ĩũ%„ũ½k e bisher r art Betri 9 
darauf aufmerkſam gemacht, daß] Regierungsaſſeſſor Leutnant d. R. Ferdinand Mackenſen von Aſt⸗] Suche zum baldigen Antritt Heißt u z 11 st 
vor Eintritt des Froſtes die Stein⸗] feld, Düſſeldorf. 1 Tochter: Dr. Phil. Kurt Kane Pal Ober: einen jüngeren oder älteren 1 g und umſich uch e 
fänge der Regenäbfallrohre ſorg⸗] lehrer Martin Krockow, Schneidemühl. Oberarzt d. R. Dr. Ernſt b g Küche am liebſten Militärkaſino- 
fältig gereinigt werden müſſen, Bahr, z. Zt. Berlin⸗Steglitz. Hof eamten hm 


vormittags 10 Uhr: Gebetsſtung, 5 
— Abends ½8 Uhr: Evange“ 
ſation. PN | 


damit Verſtopfungen. Einfrieren Geſtorben: Fahnenjunker Günther Neumann, Stargard i. Pom.] bei 400 M. Gehalt exkl. Bett und . Offerten unter A. D. 8709 an 7 . 
und Platzen der Regenabfallrohre Leutnant d. R. Dr. jur. Karl Her Haſe. e Gone Wäſche. . W 8 8668 die Exped. dieſer Jg. erbeten. Penſion mit gut mößl, 
vermieden werden. 701] Wittje, Detmold. Hauptmann Eduard von Jena, Berlin. Leutnant Steiningen bei Jaratſchewo. bie für Lehrerin oder AMT 
Boſen, den 22. Oktober 1914.] Reinhard Freiherr von Dalwig, Berlin. Oberſtleutnant Gottfried f Nr - 1 immer Schülerin bietet an, 
Der Magiſtrat, Grube, Potsdam. Generalleutnant Carlotto Graf Vitzthum von S midt e 1 erfragen unter 8699 an die 
Tiefbaudeputation. Eckſtädt. Chemnitz. Rittmeiſter und Estadronchef Haus von Wiede⸗ 9 | Diener- und Kolinerschule, Gabilzstr. 188. 515 d. Bl. 5 
— bach u. Nojtig Jaenkendorf, Görlitz. Hauptmann Hans Wilde, gl. Oberamtmann.] Prospekt ums. Stell. sofort du ch Verm E Den 


Göttingen. Hauptmann Camillo Petri. Detmold. Geheimer Re⸗ 


ERCHOOIPOOHHGEHS7290 
gierungsrat und Vortragender Rat im Reichskolonialamt, Ober: 
er at E leutnant Willy Kohrt, Berlin. Hauptmann Paul Rehfeld, Dresden. N 
7 Leutnant Paul Wohlgemuth, Berlin. Leutnant d. R. Erich Nau⸗ f 
bis 6 Proz. braucht, auf Schuld-] mann, Weimar. Fahnenjuncker Joachim Zaar, Halle. Hauptmann 

ſchein. Ichreibe ſofort. B. 5 Jahre und Kompagniechef Wilhelm v. d. Often. Berlin. Oftigier-Stell: | mit Garten, in vornehmer Lage, der Neuzeit entſprechend einge⸗ 
diczahtoar⸗ Reell, diskret. Zahl⸗] vertreter Hellmuth Donath. Stettin. Leutnant d. R. Kurt Waldt⸗ richtet, ſofort preiswert zu vermieten oder unter günſtigen Bedin⸗ 
weiche Danhechreiben. 5. Otto. haufen, Stubbe (Prov. Schleswig). Oberleutnant d. R. Amts- gungen zu verkaufen. 5 + [H1112 
Breslau, Alte Taſchenſtr. 23/24.1° richter Dr. Theodor Schulze, Tempelburg. EN 4 \ Eruſt Müller, Görlitz, Goetheſtraße Nr. 41. 


Mill. inn 


für einen Herrn oder eine Dan, 
zu vermieten. 5 


sc” Mudrack, 1 
aaiſer- Wilhelm -Str. 28, 1 


19 


N Sonntag, 25. Oktober 1914. Vo ſener Tageb latt. Erſte Beilage zu Nr. 501 


iſt folgende Stelle aus einem in der „Pos. Ztg.“ veröffentlichten 
Jeldpoſtbriefe: 

„Wir waren einmal in einer Stellung und bekamen nichts 
Eßbares. Jeder ſchrie nur nach Brot. Wir hatten alle großen 
Hunger. Da ſagte der Hauptmann: „Kinder kommt, wenn 
wir nichts zu eſſen haben, müſſen wir uns mal ſatt ſingen.“ 
Da haben wir eine halbe Stunde Vaterlandslieder geſungen 
und weg war der Hunger.“ 

„Etwas Schöneres über den Wert des deutſchen Liedes und 
ſeiner Bedeutung kann wohl kaum gejagt werden wie dieſe einfach 
rührende Tatſache aus dem Felde. Wer ſich in die Lage unſerer 
lieben Feſdarauen einmal hineinverſetzt, wird das begreifen, mit 
wie großer Freude r neben den alten lieben Liedern jedes 
neue Kriegslied begrüßen. Davon bietet nun unſere Kriegslieder⸗ 
ſammlung eine große Anzahl. Darum erneuern wir die herzliche 
Bitte: Stiftet Nederbücher für unſere braven Truppen im Felde! 


Wer ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 


0 13 55 5 F 
| a Unſere gammlung 90 Pe Kr. Karthaus, l. vw. Reſ. Alexander Naki 
zum Beiten der Krieger. | 

5 68. Quittung. 

Ba iſt „ 2 5 2 8 M. 
Über; 5 1 5 lit 5 et 5 M. Ungenannt, Sanzısig 1 M 

5 Zuſammen 16,00 Mk. 

1 Dazu Betrag der 67. Quittung 62 901,60 
| a Insgeſamt 62 917,60 Wel 


ö Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
| ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 


& 


rent, l. vw. Reſ. Franz Sarng, Klein⸗ 
werder, l. vw. Reſ. Bernhard Wruck, 


J 
. 


So, 


Stargard, l. vw. Wehrm. Auguſt Ka 


Anna Deutſch 7 M. Hauptmann Leidich. Neue Gartenſtraße 
SM. Schweſter Martha Anders, Gzarnitau 5 M. Propſt Reiche 


5 

i Schluſſenze 23 M. x 

Zuſammen 60,00 Mk. 
| Dazu Betrag der letzten Quittung 1919,00 2. 
| 59 Insgeſamt 1970,00 Mk. 
N 

| 


Pen 17 Schwarzwald⸗ za N 855 kn I “u 9 Milet 
0 1 RR x f oſſetzki, Lubicki, Kr. Pr.⸗Stargard, l. vw. Nef. ert. 
Im Ganzen 82 117,96 ME, far he Meines des e ge ws 1 en Henke, Garrin, Kr. Kolberg, l. vw. Untevoff 97 5 Kem⸗ 

5 5 RO ER nis, Gottesſtiege, Kr. Jerichow II, vm. Reſ. Adolf 14 Ra⸗ 


— 
Zuſammen 2 Stück. 
Im Ganzen bisher 101 912 Stück 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 


iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 


| Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
| ’ Ungenannt: eine ſilberne Uhrkette, ein ſilbernes Armband. 
N 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


Frau Prochnow, Poſen: 2 Hemden, 1 Paar Strümpfe. rau 
Gend.⸗Wachtmeiſter Pietſch, Schwerſenz: 4 Bruſtwärmer, 2 Be 
zoden. Ungenannt: 1 Leibbinde. rau und Fräulein Mundt: 

Paar Socken, 7 Paar Ohrenwärmer, 1 Leibbinde, 1 Bruftfchüger, 


1 Paar Handſchuhe. Frau Ida Weiß, Poſen: 1 Luftkiſfen. Unge⸗ mann Geffe, Ulri Felde, Kr. Stolp, l. vw 


nannt: 1 pelzgefütterte Jacke. 2 Lungenſchützer, 3 Zeitungen nämlich für > ! . 
ene keene due oe dee; ae en Voſener Tageblatt DOfedeuuſche Warte |, une Serke Jer ae ii, rden Geenen 
3 4 dun gsſtücke Strümpfe und Schuhe: Frau Dr. Theile, Frau Regie⸗ täglich 2 mal täglich 1 mal Schillgallen am 12, 9, 14, 1. Ro mp,: Unter off. Richard o fie. 
A: Stab rat Kohz, Frau Luiſe Kunkel, Poſen, Frau Schröder, Poſen, monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,45 en, Hoppenau, Kr. Elbing, ſchw. vw. Reſ. Ludwig Neu- 
N N ammwitz, Nollendorfſtr., A. Koether, Grabowo. vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 ö en Sangen ei, er, Bgld l. mu, Webrm, ien 
Kur ie 5 F ; odzun, Siegmanten, Kr. Inſterburg, w. 5 ilhelm 
N Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: bierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich lick Haßlinghauſen, Kr. Schwelm, I 2 Wehrm. Emil Web- 
* (4 Gläſer). Dieckmann, Poſen (2 Gläſer). Antonie 40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im Feld⸗ der, Lennep, Wehrm. Rudolf Renzing, Namer, Kr. 


poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


Für November und Dezember 
find alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener 
Tageblatt“ 3,14 M., für die „Oſtdeutſche Warte“ 1,70 M. zu 


zahlen. 


. d. 
8 Juonhaſe Garezynski⸗ Stift. Carl Reiß. Friedrichsort. Dr. Erich 
FEN Posen Poſen. Rechnungsrat Schwittau, Oſtrowo. Frau Ida Weiß 


Insgeſamt 467 Stück. 8 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 


5. Amtsgerichtsrat ld, Goſtyn. Dieckmann, E. tſch. n 
Nurterſtraße. ae Dſcheppan, Poſen (a Waffe 1 Die Beträge find im voraus zu en 


1 en Ortmann, Waltershaufen. Rittergutsbeſitzer Jacobi, Trzciönke, reſp. einzuſenden. 
es 
Po 


Hünsfeld, ſchw. vw. Reſ. Wil 


Waffen). Frau Lehrer Lehmann, Kupferhammer. Rechnungsratf Wir bitten, auch die Erſatzregimenter, die Landwehr⸗ und 
wittau, Oſtrowo. Fräul. Käthe Naatz, Krotoſchin. Ed. Wieſch, Reſerve⸗ und deren Erſatzregimenter zu berückſichtigen. Unſere 


en. N 
älteren Landwehrleute werden naturgemäß doppelt dankbar ſein für 


Ins geſamt bis jetzt 138 Stück. f € 
Meinre ee Ar gern entgegen Zeitungslektüre und für Nachrichten aus der Heimat durch die 
a Zeitungen. ' 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Zeitungsbeſtellungen für Einzelperſonen, die im Felde ſtehen, 


EU find entweder von letzteren bei der Feldpoſt oder von den An⸗ 


De, mise 10 ihn wi 
67 Ferngläſer und 138 Revolver 


oben angegeben. 
% baben wir nunmehr zuſammengebracht, da erfreulicherweiſe unjere |: 
Viingenden letzten Bitten uns wieder eine größere Anzahl ſolcher 
1155 Spenden zugeführt haben, wofür wir herzlich danken. Aber immer 
wieder gehen uns die dringendſten Bitten aus dem Felde um 
0 olche Liebesgaben zu, ſo daß es noch vieler Spenden bedarf. 
1 Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
15 aſſung von weiteren Fern-, Armee⸗, Jagd⸗ und 
f Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 

raven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 

5 Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her ⸗ 
orgehoben: 


vw. u Willi Kaufmann, Treptow, Kr. Greifen 
I. vw. e 


T 
te 
Ge 
S 
berg, l. vw. Re. Karl Ronsdorf, elm, vm 
Groß vm. Wehrm. Andreas Bukowski, Mroczenko, I 
Wehrm. Friedrich Sontowski, Quirren, om. Wehrm. 


berg, vm. 
N d Wrud, Stöven, Kr. Kolmar i. P., vm. — 


(Nachdruck unterſagt.) 


Sturmlied. 


(Weiſe: „Du Schwert an meiner Linken.“) 
Rings Feindſchaft, Neid und Haſſen, 
Uns nicht in Frieden laſſen. 

Stückeln will deutſches Land 
Tückiſcher Dreiverband. 
Genug! Genug! Genug! 


Der Kaiſer ruft zu den Waffen: 
Reichsflotte, ſelbſt geſchaffen, 
Schimmernd in blanker Wehr 
Nie überwund nes Heer! 1 
Ihr tapferen Jer, Mobil! Mobil! Mobil! 


Euch geb' ich auch mein Fernglas her, Sei N in di it 
hr ſolt ver Mttiven nicht Im Rachel Hei. ee 
Denn auch Ihr müßt dem 15 5 entgegengeh' n. Sat a f it Partei, 

Und wem es hilft, den Feind erſpäh'n, 'n!!! 
Der denke an mich, ich geb's ihm gern. Landauf ein einz'ger Schrei: 


ker. Stojenderg, Jam. vw. Wehr, 
1 


van, Berlin, om. 


riedrich Fienau, Sommerau, Kr. ojenberg, l. vw. W̃ 


roh 


wer ftiftet Liederbücher arsndm“ 


für unfere braven Truppen? © Dia, Dante Gira! 
na 1000 ee weiter: Rittergutsbeſitzer Jacobi⸗Trzcionka 120 Mk. Poſen. Karl Wallbrecht. 
ne tüd, 


, Im Ganzen ſind bisher außer den 20 000 von uns ſelbſt ge⸗ ö = 
* Fllen giederbüchern geſtiftet: 3031 Stück. Wer hilft weiter an Aus der Verluftliſte Nr. 46. 
Adleſem Liebeswerk fur unſere wackeren Streiter im Felde? I. Königin Anguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4, Berlin. 
n * Sa h vom 5 8 ef 17 0 1 5 5 8 81 am 30. 8, It 9. sone: 
Nr . i a Johann Joſefiak, Neudorf, Kr. Krotoſchin, l. bw. 1 
A Dias deutſche Lied im Felde. 1 885 N ae ‚ Ihm. vw. — 10. 1 Reſerviſt Anton 
i i 3 a ter dem begeiſterten au ck, 9% l. W.. N 
Belang von Waterlar keene en ee „haben ausrüden |, „ RanöwehrAufenieritesiment Mr, 4, Eins and kleene 
FEN, ſo i 96555 i ie nie verſagende i. Pr. . 8. und Friedland a . 14. 14. . 
10 jo iſt auch im Felde das deutſche Lied die mie beriagen en. ne e enen e Flat. Sr 


arte 3 f Marſch, im | pagni nze 
wal nung, für unfere braven Truppen, Wut, bem Aa bat. . 15. Komp.: Webrm. Guſtab Brungel, Wimice, Kreis 


das Her na aus. Sehr bezeichnend für die Bes talienhof am Jab a 
N deutung ene di ien Seide enden Truppen 111. 9. 1. 9. Komp.: Unteroff. Friedrich Seeger, Silehner- 


felde, Kr. Filehne, ſchw. vw. Reſ. Joſef Lefanczik, Bortſch, 
a elski, Abbau Be⸗ 

rent, Kr. Berent, l. vw. Reſ. Edmund Mahnke, Kalluba, Kr. 
Pr.⸗Stargard, I. vw. Gefr. Erich Kelle, Groß⸗Bukowitz, Kr. 
Pr.⸗Stargard, l. vw. Reſ. Otto Rexin, Groß⸗Paglau, Kr. Be⸗ 
Ma Kr. Marien⸗ 
s Melno, Kr. Graudenz, 
tot. Reſ. Hermann Laaſer, Hammerberg, Kr. Berent. l. vw. 
Sl Jofef Peplinski, Funkelkau, Kr. Berent, l. vw. Hei. 
ann Pieſick, Schlachta, Kr. Pr.⸗Stargard, l. vw. — 10. Kom⸗ 
pagnie: Wehrm. Franz Kitows ki, Gr.⸗Stecklin, Kr. Pr. Star⸗ 
gard, l. vw. Ref. Robert Nötzel, Kgl. Boſchpol, Kr. Danzig, 
l. vw. Wehrm. Stephau Uhlenberg, Gezebrinitz, Kr. Karte 
haus, l. vw. Wehrm. Otto Schwertfeger Neu⸗Saleſchken, 
Kr. Berent, l. bw. Reſ. Theophil Wrobel, Oſſoweg, Kr. Pr.⸗ 
Stargard, l. vw. Rei. 1 er Riewalde, Kr. Pr.⸗ 
treutb, Gillnitz Kreis 

Berent, tot. Wehrm. Joſef Salewski, Locken, Kr. Berent 
tot, Reſ. Bernhard Quaſchinsk, Schwarzin, Kr. Berent, vm. 
Reſ. Leo Trzoſowski, Fröde, Kr. Pr.⸗Stargard, om. — 
11. Komp.: Unteroff. Bernhard Krefft, Wiſchin, Kr. Berens, 
l. ow. Reſ. Julius Makorski, Schwerſen, Kr. Thorn, ſchw. 
vw. Ref. Ernſt Dahn, Miradau, Kr. Pr.⸗Stargard, ſchw. ow. 
Wehrm. Peter Kulla, Bobau, Kr. Pr.-Stargard, tot. Rei. 
Joſef Cichans ki, Barnet, Kr. Marienburg, l. bw. Reſ. Julius 


raba 
Kr. Berent, vm. Reſ. Franz Knopik, Königsdorf, Kr. Berent, 
vm. Ref. Paul Kula ow ki, Dirſchau, om. Wehrm. Michael 
Landowski, 9 Kr. Berent, bm. Re. Iſidor Su» 


bw. 
Iſerlohn, ſchw. vw. Reſ. Au Klar Joſt, Oberufhauſen, Kreis. 


bw. Rei. Otto Ram ſon, Lichtenberg, Berlin, l. vw. Reſerviſt 
Theodor Rockſtedt, Staßfurt, Kr. Kalbe, ſchw. vw. Weh 
ichael Lobs, Schwarzenau, Kr. Löbau, l. vw. Ref. Karl As⸗ 
beck, Haſpe, Kr. Hagen, vm. Gefr. Zenon Guß, Schwendte, 
Kr. Flatow, l. vw. Reſ. Karl Roſeno w, Schneidemühl, J. vw. 
Unteroff. Adolf Salewski, Schönerswalde, Kr. Nienberge 1 
erg. 


Wehrm. Alexander Piotrowski, Baumgart, Kreis 
Culm, vm. Wehrm. Otlo Reisberg, Peterkau, Kr. Roſen⸗ 
Ref. Albert Riſtau, Illowo, Kr. Neidenburg, om. 


6. Komp.: 

r. Otto Thamm, Bergenthal, ſchw. pw. Reſ. Eberhardt 
eiter, Lendringſen, ſchw. vw. Reſ. Albin Held, Schallen⸗ 
R Reſ. Karl 


chin, vm. Rei. Hermann Ru ſch, Heinrichs⸗ 
7 Karl 
e 


vm. 
oſchat, Loyne, vm. „ Karl 
Rei. Wilen Müller Jſerlohn, vm. Ne. Hermann Rabe, 


ir au, 
i ed t.⸗Eylau, 
luguſt Thie 22 Pe 


Rüſter, Berli 2 Vinzent Bellme, Nofenberg, 
J — ———— 1 7 5 ba, Sorten; Kr. Löbau, vermißt. 


om. 

pie Gen Web; ck, Vacha Fi. n en 9 2 f. 

tow ki, en holder l. vw. Wehrm. Maximilian 
Löbau, 


ehrm. 
Paul Senk, Waldkathen, Kr. Roſenberg, I. vw. Unteroff. Guſtav 


1905 45 Überfend f las mit der Bitte, dasſelbe a Zu Hauf! Im Lauf! Und drauf! NRauſcher Kromargen, Kr. Pr.⸗Eylau, vm. Wehrm. Auguſt 
TV 1 ee e een , e Sup 
du es dem Träger recht Diel nüßen möchte und daß er geſund e Dun Rykinen Ritafbewsti, Tillwalde, Kr. Rojenberg, 1. pw. Seit. Wal 
0 1098 geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz in die Heimat zurück⸗ Im Gleichſchritt ziehen Millionen, demar Ehlert, Rannitten, Kr. Heydekrug, l. vw. Wehrm, Fer 
Aehren möchte. Mit herzlichem Gruß an den unbekannten Empfän⸗ Furor teutonicuuns ' dinand Role nkranz, Plöſſen, Kr. Mohrungen, l. vw. Wehrm. 
der Karl Reiß, Friedrichsort, Bolt Pakoswalde, Kr. Rawitſch. Springt aus dem erz nen Muß Franz Patelczik, Breſini, Kr. Karthaus, l. vw. 8 rm. 
5 f Sem Kae gen b Sum Sturm! Ne ge deen ee Eben, ie 
WMünſche, daß jede Kugel treffen mag, f Es geht um Tod, um Leben drich Skubovius, Deulſch⸗Eylau, Kr. Siofenber „vm. Wehrm. 
N} Das Ziel, das ihr gelebt Deutſchland ſteht auf zum Krieg Ses Nad e Nin utterjegen, Kr. Roſenberg, om. Rei 
„ Daß heiter heimkehr der Soldat, Alldeutſchland ſtürmt zum Sie 8 Otto Radzey, Klink, Kr. Oppeln, om. Ne. Friedrich Du Vet 
. Der damit ſchießt. Zuletzt Q 5 and 10 an Kr. Marieniverder, bm. Wehrm. Arnold Totſchek 
1085 Sei dem Empfänger noch ein Gruß geſandt. DES NEN e oſchentin, Kr. Lublinitz, om. Unterof Alois Friedhoff, 
e Würde mich freuen, bekäm ich eine Karte von ihm zur Der Feinde Grimm und Gitt Sean, Weſtf., on. Reſ. Louis Wockelmann, Kalthof, Kreis 
N Hand. An deutſcher Kraft rieten, Ace n 5 e = a ber Re) Aber! 5 

05 b iermi ä 85 i nholt, Kr. Borken, l. v eſ. Karl Röttgen, Kü h, Kr 
Vn einen Reroiber en in d e Et 1 0 on Dt 180 be 1 ae Sem, . — 
i e eidenburg, vm. Res. Fri rede, Holthauſen, en, 

5 ann, Kupferhammer. Bear — . f Im Sieg, im Sieg, im Sieg! I. vw. Ref. Heinrich Nolte, 1 vw. Unteroff. der Rei. 
f Albert Gohmann, Delſtern, Kr. Hagen, bw. Unteroff. der 


0 nau, om. Ne. Rich. Schulte, S elm 


; f bei i berten Ort f 
immer üht de . N 1 in Inen mit Meſexitz, vm vm. — 11. Komp.: Wehrm. Guſtapy Gronsti, Waſchulken Kreis 
dinand übt das deutſche Lied ſeine die Seelen der einzeln 50 Reierve » Infanterie Regiment Nr. 5, Pr.⸗Stargard. Na⸗ Neidenburg, l. vw. Wehrm. Karl Meise, Uleſchen, Kr. Neiden⸗ 
das Der verbindende die edanken nach der Heimat richtende, . en 10. Beöbeln ww Jaſlerburg am burg, f vw. Wehr. Guſſae Kuban d, Thale 5 


L 


iden 
„ Neiden⸗ 
burg, ſchw. vw. Feldw. Richard Heimel, Unter⸗Maßfeld, Se 


| | — Polener WageBlaft, — 
Meiningen, l. v. San Unteroff, Konrad Theodor Wenze⸗ 
1e, ga. Ballon, ede e I up. 3 au = üle 
er, Hagen, l. vw. Wehrm. Pau Doch p ms ki, Gilgenburg, 
Kr. S 175 Wehrm. & + Kr 
Irde, Kr. Arusberg, bm. — 12, Komp.: Rei. Karl am Hof, 
berfranken, I. vw. Rel. Friedrich Holz richter, Veſ 
Er Ar . ag L. vw. Unteroff, Ernſt Höngen, Brecker⸗ 
el 1. en, 
Ivalh, Kr. Mettmann, Rheinland, I. vw. Ger . Johann Miel⸗ 
jarek, jerzyca, Kr. Liſſa, l. vw. Gefr. Friedrich Brock⸗ 
haus, Gevelsberg, K N 5 1 
en Deitmann, Yan. bw. Wehrm. Rudolf Meyke, hinberg, 


denburg, vm. Ni Wilhelm Süllgräbe, Wiesbaden, verm. 
Reſ. Paul 8 ajenad, en f. Kr. Schwelm, om. Ref. 
Guſtav Willins ki, Locken, Kr. ſterode, vm. — Maſchinen⸗ 
rin Unteroff. 825 Runneck, Breslau, ſchw. vw. 
Gefr. der Ref. Wilhelm Bublitz Kl.-Marin, Kr. Hohenſalza, 
ſchwer verw. Ref. Julian Grabowski, Kl.⸗Konojad, Kreis 
Strasburg, ſchw vw. 


Fortſetzung folgt!). 


Colialł · und Vrovinzialzeilung. 


Poſen, den 24. Oktober. 


Geſchichts⸗alender. (Nachdr. verb.) 


Sonntag, 25, Oktober. 1647. E. Torricelli, ſiker, 
lorenz. 1800. . Macauley, engl. Geſchichtsſchreiber, 
Rothleh Temple. 1825. Joh. Strauß, Komponiſt, k. 1838. 

Georges Bizet, Trans. Komponiſt,“ Paris. 1 
brer, t Berlin. 1868. Ed. Hildebrand 1 
Berlin. 1905. Entf idung des Lippiſchen, Thronfolgeſtreites 
1 lden e. 1909. Ferd. v. Stranß, ehe⸗ 
naliger Direktor der Königl. Oper, f Berlin. 1913. Prof. Car- 
dos Neuport. 


Montag, 26. Oktober. 1764. W., Hogarth, engl. Zeichner, 
aſſau. 1800. Feldmarſchall Graf ellm. v 5 en 

au. A .. E, chim. 
1818. L. T. Koſegarten, Lyriker, + reifswald. 1892. H. Winde 
1 A J Leipzig. 1896 tieben&bralimingrien zu 


ba awiſchen Abeſſinien und Italien. 1909. Fürſt Ito, 
japan. Staatsmann, in Charbin a on 
EEE 


Kriegsftimmungsbilder aus Poſen. 
LXIX. 


* 


zum Ausdruck kommt. 5 
Eine bemerkenswerte Neuerung in der Ver⸗ 


Die Kaiſerin kommt am Montag nach Poſen — 
dieſe Nachricht, die wir heute früh in Beſtätigung eines in den 
letzten Tagen hier aufgetauchten Gerüchts mitteilen konnten, hat 
in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt aufrichtige Freude er. 
weckt. Zwar handelt es ſich naturgemäß nicht um einen Beſuch 
mit großem Gepränge, fondern um einen ſolchen ohne großen 
Empfang uſw. Die Kaiſerin kommt als Landes m utter, um 
auch hier, wie ſie es in dieſen Tagen in Breslau tut, Verwundete 
zu beſuchen, ihnen Troſt zuzuſprechen, die Einrichtungen für die 
Pflege Verwundeter und für die Verſorgung der Truppen mit 
Liebesgaben zu beſichtigen. Wenn auch die Zahl der in Poſen 
untergebrachten Verwundeten infolge der Lage der Feſtung nicht 
allzu fern vom öſtlichen Kriegsſchauplatze nicht übermäßig groß 


Nichtkombattanten, wie Arzte, Feldgeiſtliche, Sanitätsmannſchaften 


Bande erfolgte. Dieſe neue Jorm des Verleihens wird allgemein 
mit aufrichtiger Freude begrüßt. 


ruhmreichen Anteil genommen und ſeit dem 13. v. Mts. kämpft 
das Regiment nach einer Mitteilung des Regimentskommandeurs, 


Dr. Krauſe ohne Unterbrechung in der Schlacht an der Aisne. 
Das Regiment hat aber auch, derſelben Zuſchrift zufolge, die 


Eiſerne Kreuze zweiter Klaſſe und zwei Eiſerne 
Kreuze erſter Klaſſe verliehen wurden. Braves Regi⸗ 
ment! 4 5 
Trotz des Ernſtes des Krieges verläßt unſere „Feldgrauen 
ſelbſt in den ſchwierigſten Lagen der Humor nicht. Das geht 
3. B. daraus hervor, daß fie für unſere Flieger die ſchöne Be⸗ 
zeichnung „Atherhuſaren“ geprägt haben. Der Soldat nennt 
überhaupt oftmals eine humoriſtiſche Ader fein eigen. Geſtern 
ſtehe ich, der Elektriſchen harrend, an der Glogauer Straße, neben 
mir aus dem gleichen Grunde vier ſächſiſche Landwehrmänner, 
die ſoeben „von Wache“ kommen, wie es in der artikelloſen Mili⸗ 
tärſprache heißt. Der eine Landwehrmann hält in der Rechten 
eine dienſtliche Olflaſche, die er gern einem andern zum Tragen 
übergeben möchte. Nachdem er ſich lange fruchtlos bemüht hat, 
macht ſchließlich einer der Landwehrmänner dem Streit durch 
die geflügelten Worte ein Ende: „Du höre, wenn De nich die 
Flaſche tragen willſt, denn gehn wir das nächſte Mal nicht mehr 
mit Dir uf Wache; denn kannſte de Wache alleene „ſchieben.“! ub. 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Mit dem Eiſernen Kreuz erſt 
vage Bunter Hann, © 5 an 15 11 RR 111 
riechef, Bruder de Aud, Da 


halts im Reſidenzſchloſſe Wohnung nehmen. Der bevorſtehende 
Beſuch der Kaiſerin iſt der fünfte in Poſen. Das erſte Mal war 
die Kaiſerin im September 1902 während des Kaiſermanövers 
hier, dann folgte der Beſuch anläßlich der Wartheüberſchwemmung 
im Auguſt 1908, im Auguſt 1910 zur Einweihung des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes und im Auguſt 1913 beim Kaiſermanöver. Gelegentlich 
des vorgeſtrigen Geburtstages der Kaiſerin konnten wir darauf 
hinweiſen, wie ihr Herz von Edelmut gegen das deutſche Volk 
beſeelt ift; dieſer hervorſtechende Charakterzug iſt es auch, der die 
Kaiſerin nach Poſen führt, um hier Verwundete durch Troſtſpruch 
aufzurichten und ſich davon perſönlich zu überzeugen, daß hier 
alle Vorkehrungen zur Pflege unſerer Krieger getroffen ſind, die 
auf den Schlachtfeldern für unſer Vaterland ihr Blut ergießen. 


ſere Truppen ſüdlich Dixmuiden vor. Weſtlich von Lille 
griffen unſere Truppen die Feinde erfolgreich an. Auf dem 
ö ſtli chen Kriegsſchauplatze machten die Ruſſen vergebliche An⸗ 
griffe auf Aug u ſto w; Sie wurden zurückgeſchlagen und 
mußten mehrere Maſchinengewehre in unſeren Händen laſſen. 
Und da die tatſächlichen Waffenerfolge der Ruſſen ausbleiben, 
ſchwindelte eine Petersburger Depeſche der „Times“ ſchleunigſt 
den Verluſt von 50 deutſchen Geſchützen und zwei Regiments⸗ 
fahnen, ſowie einer großen Anzahl von Gefangenen zuſammen; 
eine Nachricht, die mit dankenswerter Schnelligleit von unſerem 
Generalquartiermeiſter als plumper Schwindel fegenagelt wurde. 
Dagegen meldete er heute früh einen glänzenden Erfolg 
„ Heeresteile bei Jwangorod über zwei 
ruſſiſche Diviſionen, denen 3600 Gefangene, eine Fahne und 
15 Maſchinengewehre abgenommen wurden. Auch aus den Kämpfen 
der öſterreichiſchen Armee in Galizien liegt wieder eine 
erfreuliche Nachricht vor, indem bei Zarzeeze 1000 Ruſſen 
gefangen wurden. Den wackeren Heldentaten unſeres Kreu⸗ 
ders „Emden“, der ſich zum Schrecken für die engliſchen 
Schiffe auszubilden ſcheint, ſtellen ſich neuerdings die eines ande- 

ren Kreuzers, der „Karlsruhe“ ebenbürtig an die Seite, der ie 
nach dem heute vorliegenden Telegramm auf dem Atlantiſchen 

* 


des Frauenarztes Dr. 


iommeler 
r ſich zurzeit 


Ozean nicht weniger als 13 engliſche Dampfer in den 
Grund gebohrt hat. Die Mannſchaften der engliſchen 
Schiffe ſind aber gerettet und auf dem Dampfer „Krefeld“ ge- 
borgen worden. So ſehen die auch von engliſcher Seite ſo viel 
geſchmähten deutſchen Barbaren in Wirklichkeit aus. : 
Heute vormittag hatte ich zum erſten Male die große Freude, 
einen auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze in den Auguſttagen 
Schwerverw undeten, einen ehemaligen Feldwebel unferer $ \ erg. 
6. Grenadiere, ſprechen zu können, der ſoeben für ſein helden I 1 lan Emil 
mütiges Vorgehen bei einem Reſerve-Regiment unſeres V. Armee— 
korps das Eiſerne K reus erhalten hat und außerdem zum 
Jeldwebelleutnant befördert worden iſt. Es war mir ein ganz d 
eigenartiges Gefühl, das Eiſerne Kreuz in die Hand nehmen zu 
dürfen, während mir der damit Ausgezeichnete erzählte, daß er 


heute vor zwei Monaten durch ein franzöſiſches Geſchoß einen 
Lungenſchuß erhalten Hat. Erſt ſechs Stunden nach der Ver⸗ 
wundung wurde er aufgefunden und mußte dann noch eine vier⸗ 
zehnſtündige Fahrt auf einem Leiterwagen machen, bevor er in 
das Lazarett aufgenommen werden konnte. Trotz des gewaltigen 
Blutverluſtes, der mit der ſchweren Verwundung verbunden war, M 
befindet er ſich heute wieder auf dem Wege der vollſtändigen Ge⸗ 
neſung. Nicht wenig wird hierzu die ihm von ſeinem Regiment 
mitgeteilte Verleihung des Eiſernen Kreuzes beitragen. Wir 
geben den beigefügten Regimentsbefehl des Regimentskomman⸗ 
deurs, der zweifellos auch für weitere Kreiſe Intereſſe hat, im 
Wortlaut wieder: „Ich ſpreche dem Genannten meine herzlichſten 
Glückwünſche aus zu dieſer Auszeichnung, die er der vortreff⸗ 
lichen Haltung im Gefecht und auf Patrouille verdankt. Ich 
freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß Sie neben dieſer Aus- or 
zeichnung noch durch A. K.-O. vom 8. 10. 14 zum Feldwebelleut⸗ 

nant ernannt worden ſind, und ſpreche Ihnen meine herzlichſten 
Glückwünſche aus. Ich knüpfe daran die Hoffnung, daß dieſer 
Beweis der Anerkennung Ihres Allerhöchſten Kriegsherrn Sie 
voll befriedigen und für Ihre Verwundung entſchädigen wird. 
Ich hoffe, daß Ihr körperliches Befinden hierdurch günſtig beein⸗ 
flußt werden wird, und wünſche Ihnen von ganzem Herzen, daß R 
Sie baldiger Geneſung entgegengehen.“ Und fein Bataillons⸗ de 
fommandeur, Major Düwell, ſchreibt ihm: „Mein lieber G. 
Ich wünſche Ihnen herzlichſt Glück zu Ihrer Beförderung und 
zum Eiſernen Kreuz, das Sie ſich durch Ihre unerſchrockene 
1 Tapferkeit und durch Ihren Heldenmut verdient haben. Ich 
kann Ihnen nur wünſchen, daß Sie von Ihrer Wunde bald 
geheilt ſind und zu uns zurückkehren, um Ihre Dienſte hier noch]; N 
weiter zum Wohle des Vaterlandes verwenden zu können. Gleich- I f.-Regt 
zeitig teile ich Ihnen mit, daß Vizefeldwebel Schnitzler und x 
ich das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhalten haben. Ihnen für 

die Zukunft alles Gute wünſchend, bin und bleibe ich Ihr Ihnen 
wohlgeneigter Major Düwell. Wenn Sie meine Frau einmal 
beſuchen würden, würde dieſelbe ſich ſehr freuen. Grüßen Sie L 
dieſelbe von mir.“ Niemand wird ohne ein Gefühl innerer 
Ergriffenheit von dieſen beiden Schreiben Kenntnis nehmen, 
in denen die herzliche Anteilnahme der beiden Vorgeſetzten an 
dem Geſchick ihrer Untergebenen jo menſchlich-ſchön und packend 8 ! 


5 ohenſ 100 
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leihung des Eiſernen Kreuzes von 1914 beſteht in bieſem 
Kriege darin, daß dieſe Auszeichnung bisher nur am ſchwarz⸗ t 
weißen Bande verliehen wurde. Es erhalten demgemäß auch 


und Krankenpflegerinnen das Eiſerne Kreuz am ſchwarz⸗weißen 2 
Bande, während im Kriege 1870/71 die Verleihung am weißen] W̃ 


Zu den tapferen Regimentern, die Lorbeer auf Lorbeer an 
ihre Fahnen heften, gehört das 149. In f-Regt in Schneide⸗ 


I 
in Brom 
mübl Die 149er haben bisher an 10 Schlachten und Gefechten N 


Major Wilken an den Schneidermühler Oberbürgermeiiter | 
Allerhöchſte Anerkennung gefunden, indem ihm bisher 128, 


beſitzer ſendet uns folgende Mitteilung: f 
Die ungeheuren Klagen, die täglich aus dem großen Krei 
unſerer Mitglieder bei uns eingehen und den 
Beweis erbringen, daß der Poſener Hausbeſitz in ſeiner übe 
wiegenden Mehrbeit vor dem Ruin ſteht, zwingen uns 
dazu, den ſtädtiſchen Körperſchaften 
träge zu unterbreiten: 1 

1. Die Stadt möge eine Summe von 200000 M. zu! 
Unterſtützung des ſchwer bedrängten Hausbeſitzes zens 19 
iiber die Ver? 
teilung dieſer Gelder möge eine gemiſchte Kommiſſion, beſtehend 
alls Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver“ 
ſammlung und aus anderen Bürgern der Stadt, beſtimmen, 

2. Wir bitten die ſtädtiſchen Körperſchaften, während 8 
dem Verhältniß 
der tatſächlich eingegangenen Mieten zu erheben. 1 


Der Erweiterungsbau der Gasanitalt, 


Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung wird ſich, wi 
mitgeteilt, mit dem geplanten Erweiterungsbau der Gasanſtalt 
zu beſchäftigen haben. Bekanntlich war bereits vor einigen Mo? 
naten der Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage zugegan“ 
gen, die zunächſt aber von der Tagesordnung abgeſetzt wurd 


Ne r a 
Stadtrat Dr. Ei 
Deputationsmitglied Herr Haaſe ſich 
Gasanſtalt. der Ausf wel 

r 


e 
beſichtigt. Ferner hat eine | 
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a zn er 
efunden. 
ing vorgeſchlagene Ausführung fih für Poſen 
28 Kung ? 9 901 dare t me deshalb empfohlen wer BE 
en kann. i g Be 
In der neuen Vorlage beantragt der Magiſtrat für dieſe 
Jahr nur erſt die Mittel für die unbedingt notwendigen Ei 
weiterungen aus Anleihemitteln wie folgt bewilligen zu wollen! 
50“ die geforderte Summe beläuft ſich auf 34 Millionen Mark u 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 


Koblitz, Gefreiter d. R. K Bat Reſer 
und Breit Kowalski, jämtlid von 
8. Nr. 58 2 


offtztere Korn, 
een d 
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Der Vorſtand des Vereins Poſener 


während der Kriegszeit zur Verfügung ſtellen. 


Kriegsdauer die Gebäudeſteuer nur nach 


rgee 


A. 8 des Rohrplatzes, ſowie Abbruch 
57 iederausbau verſchiedener Baulich⸗ 
CCC 
- Berbunddfen mit Zentralgeneratoren für 
120 000 cbm Tagesleiſtung 
. Kohlenfilo für 22 000 ebm dend 
5 See und Aufbereitungsanlage 
Kokstransport von den Ofen bis zur Koks⸗ 
e V 
Koksaufbereitungs anlage 
b enn zum Transport v. Kohle 
un 


X. Insgemein (b. 5 Proz. von A und CH) 
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Haus⸗ und Grunde i 
unumſtößliche 


folgende A 


N 
yftem, welches bisher unn 
Sanſtalten ſchon ſeit lange 
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1 Zurückgeſtellt aus der vorigen Vorlage find noch Poſten in 
Vibe von 1115000 Mark, und zwar: 7 


B. Gleisanlage . 7—* 22 207 000 Mk 

» Apparatean lage 429000 

f Gaſometerb;a uu 45905000 „ 
N I., Wohlfahrtsge bäude 57 000 „ 
M. Insgemein (rd. 5 Proz. pon B und J—L) 57 000 „ 

Summe „ 1155 000 Mk. 


ie ‚Die Begründung der Einbringung der Vorlage gerade in der 
Bigen Zeit heißt es: 
m „Die Ausſchreibung und Vergebung der Erweiterungsbauten 
5 alsbald erfolgen, weil mit der jeßigen Anläge ein 
mi icherter Betrieb nicht möglich iſt, und weil bie 
Ir der Ausführung bzw. Lieferung zu betrauenden Firmen 
dinge mindeſtens 10—12monatige Lieferungsfriſten beanſpruchen, 
nlage der bei Beginn des nächſten Winters un⸗ 


“ 
. 


ie t 
Mdingt in Betrieb genommen werden ar 


14, Provinzialſynode der Provinz Poſen. 

Zu Mitgliedern der 14. ordentlichen Provinzialſynode, die, 

Die geſtern von uns mitgeteilt wurde, für die erſte Hälfte des De⸗ 

ber einberufen wurde, ſind durch Allerhöchſten Erlaß vom 24 Auguſt 

i Is. ernannt worden: 1. Okonomierat Profeſſor Dr. Peters⸗ 

Pojen, 2. Sanitätsrat Direktor Dr. Freiherr von Blom⸗ 

N * reg ⸗Koſten, 3. Rittmeiſter a. D. Rittergutsbeſitzer Rot h⸗ 

) wierdzyn, 4. Oberregierungsrat Perrin Pofen, 5. Ge⸗ 

5 nerallandſchaftsdirettor von Klitzing ⸗Poſen, 6. Landſchafts⸗ 

ant und . Voigt ⸗Sittichseichen, 7. Schulrat Dr. 

Frausbauer⸗Poſen, 8. Erſter Staatsanwalt Dr. Mehliß⸗ 

r. 9. Oberpräſtdent von Eiſenhart⸗ Rothe ⸗Poſen. 

Oberbürgermeiſter Schoppen⸗Gneſen. 11. Großkaufmann 

4 onrad Franke» Brombderg, 12. Direktor der Oſtbank Geheimer 
| ommerzienrat Michalowsky⸗Poſen. N 


„. C Die Güterabfertigungen auf den hieſigen n⸗ 
höfen Poſen Hauptbahnhof und Poſen Fee dane fe 
angewieſen worden, die Entladung von Wagenladungs⸗ 

ütern auch am Sonntag, dem 25. d. Mts. zuzulaſſen. Die 
Verkehrstreibenden handeln in 55 und im Intereſſe der 

Ugemeinheit, wenn fie von dieſer Vergünſtigung recht aus⸗ 
ie Gebrauch machen, da durch das Freiwerden von Eiſen⸗ 

N Nwagen die Geſtellung von Wagen für Neuverladungen 
befördert und hierdurch den Wagenmangel entgegen⸗ 
gewirkt wird. 

Der Fü N u Tr empfin 
an eau Sr ie Sn hie Morfibende Dee erbonbeB 
V 
treffend Fragen der Kriegskrankenp ege des Verbandes, au. 


„ 

2 x Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland der 
dexutnant im Inf.⸗Regt. Nr. 140 Hand-Omar Wallmüller, 
Aar Sohn des Majors und Kommandeurs unſeres 47. Inf. 
* gts. der Feldwebel-Leutnant im Landw.-Inf.⸗Regt. Nr. 52 


Jiiulius Lüdtke aus Poſen; der Oberleutnant d. Reſ. des 1. Poſ. 

; dedert-Regts. Nr. 20 Walter Teichmann, Ordonnanzoffizier 

N Regimentsſtabes, und der Leutnant im Füſilier⸗Regiment 
Der 36 Walter Koch, Schwager des Zollinſpektors Braun in 

rotſchin. N 

A Königliche Akademie. Montag, den 26. Oktober beginnen: 

im Vortragsſaale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek: Burchard: 

8 und Rechtſchutz im Kriegsjahre 1914 (5—6 Uhr); Könne⸗ 
ann, Aſtronomie (8—9 Uhr); 2. im Kaiſer⸗Friedrich-Muſeum: 
Ick: Kunſtgeſchichtliche Übungen (7--9 Uhr). f 

e ſchreibt man uns: 
en, die Vorſtellung des „Prin⸗ 


N 


und ſicher viele feinen, ab bekommen werden, iſt eine 
it 


du empf 
als Förſterchriſtel. 


Salter einſtweilen Patriotiſche Abende. 
1 ‚lang 


7 


Bundes 
der 
ltnismäßig wenig mit benen bedacht wird, überwies dem 


bon 
llenſtein ü 
Veränderter Geſtellungstermin für Kriegsfreiwillige unſe⸗ 
ö e erte Die von dem Rekruten⸗Depot des 1. 5 
8 . 20 1 Kd 10 15 November 

1 » bornotierten Kriegsfreiwilligen haben ſich der Feierta 
Degen nicht am 1., jondern am 3. November d. Is. zu ſtellen. 5 
a en Weng dende g he i. d Die hieſige orte zuppe 
zam Dienstag, aben r ihre Verſammlung in der Kondi⸗ 
brei von Paul Siebert, St. 4 5 47 ab. f 


5 X Unter Totſchlagverdacht verhaftet wurde geſtern auf An⸗ 
j fehlen ber Kgl. Staatsanwaltſchaft eine Deere aus au Alte 
oo, Sie war mit einer anderen Srauensperjon von mehreren 


. n in einen Streit geraten, der in Tätlichkeit Sartet 
i eiten ausartete, 
e en e aa m 
h rletzung mit tödlichem Ausgange vorliegt, dürfte di 
e gil ergeben. 9 f die 
Ee „ Zuſammenſtoß. Geſtern abend gegen 7% Uhr ſtieß an der 
4 e e ein Straßenbahnwagen mit einem leichten 
chädigt dn elan men, wobei der Straßenbahnwagen leicht be. 
7 ji Ti 5 ' 


wu 
c P., Zertrümmerte Straßenlaterne. Geſtern vormittag zwi⸗ 
Rar 11 und 12 Uhr geriet je der Ede Wronker- und Merkall- 
ließ ein mit Kohlen beladener Wagen ins Rückwärtsrollen und 


e 
hierbei an eine Straßenlaterne und zertrümmerte dieſe. 
— — 


Pof. ic 


wirklich Totſchlag oder nur fe 


„ Tilſit, 23. Oktober. In der „Breslauer Ztg.“ ſtand vor 
einiger Zeit eine Notiz, die auf das wackere en ver Tilſiter 
5 e hinwies, die beim Einrücken der Ruſſen treu ſtand⸗ 
ielten. Die Beamten des Poſtamts 2 (Haupthahn Ni res⸗ 
au ſandten a einer Poſtkarte, geſchmückt mit der Abbildung des 
Poſtamts 2, folgenden Gruß an die Tilſiter Kollegen: „Ihr dort 
im hohen Norden, Ihr ſeid berühmt geworden, Doch wir hier 
im Südoſten, Wir find auch auf dem Poſten! Ein ſchöner Gruß 
aus Schleſiens Gauen Euch Braven ſelbſt und Euren Frauen!“ — 
Darauf ſchrieben die braven Filſiter auf einer Poſtkarte, das Bild⸗ 
nis der Königin Luiſe darſtellend, folgendes: „Ihr lieben Kollegen 
aus Shlefterland, Die Ihr uns poetiſche Grüße geſandt, Auch 
ritterlich unſerer Frauen gedacht, Euch ſei'n auch vom Memel⸗ 
ſtrand ir gebracht. Doch 

rühmt? 

ziemt.“ 


— ͤ — ——— —— ——— —— 
SForſt⸗ und Land wirtlchaft. 
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 


In der Berichtswoche herrſchte meiſt trübes und nebliges 
Wetter. Die Temperaturen 1755 ft die Jahreszeit ver⸗ 
hältuismäßig niedrig, doch find Nachtfröſte diesmal nirgends 
dorgekommen. | 
weile durch Regen beeinträchtigt, find aber im allgemeinen ſchon 
gan weit vorgeſchritten. Abaeſehen von fin iſt die 

artoffelernte nunmehr vollſtändig beendigt. Das Auf⸗ 
nehmen der Rüben geht weiter raſch vonſtatten, doch dürfte im⸗ 
merhin noch ein Viertel bis zur Hälfte abzuernten ſein. 
den Ertrag der Futterrüben lauten die Berichte meiſt be⸗ 
friedigend. Die Zuckerrüben, die in der letzten Zeit noch 
gewonnen haben, geben einen guten Ertrag bei reichlichem Buder- 
gehalt. Die Herbſtbeſtellung nähert ſich ihrem Ende; 
meiſt handelt es ſich nur noch um die Ausſgat von Rübenackern. 
Die frühen Saaten ſind überall gut aufgelaufen und haben ſich 
normal entwickelt, leiden aber mehrfach unter Mäuſe⸗ und 
„ jo daß bier und da bereits nachgeſät werden muß. 
Die ſpäter beſtellten Saaten kommen wegen der kühlen Witte⸗ 
rung nur langſam vorwärts. Eine Periode milderen Wetters 
wäre erwünſcht, damit die Saaten id beſſer beſtocken und Träf- 
tig in den Winter kommen. Kleeſchläge und Wieſen werden 
immer no mans zur Weide benutzt, indes wird allgemein 
eklagt, daß die Mäuſe erheblichen Schaden an dem jungen 
lee anrichten. 


fragen laßt uns, wodurch wir be⸗ 
ir taten nur, was jedem Deutſchen ge⸗ 


Neues vom Tage. 
„8 75 000 Mark Schmerzensgeld. Eine der Berliner Geſell⸗ 
ſchaft angehörige Dame erlitt vor einigen Tagen einen Auto⸗ 
mobilunfall, bei dem fie r Verletzungen erlitt. Abgeſehen 
von dem Schadenserfah ür Kurkoſten uſw. machte ſie ſowohl 
egen den Halter des Automobils, e Lenker den Unfall ver⸗ 
ſchaldet hatte, wie gegen den Wagenlenker ſelbſt einen Anſpruch 
auf N gerichtlich geltend. Er wurde auf 75 

Mark beziffert und ihr auch dom Rammergeriät Zugebilligt. 
Gegen deſſen Urteil legte der Automobilhalter Reviſion beim 
Reichsgericht ein. Das Reichsgericht verwarf indeſſen die Re⸗ 
pifion. Der verurteilte Eigentümer des Automobils iſt eine in 
der Berliner Konfektionsbranche ſehr bekannte Perſönlichkeit. 

—.. K ——— 


Feld poſtbriefkaſten der Schriftleitung. 


M. R., S. Wenn man ein Blatt bei der Poſt oder bei der 
Feldckoſt beſtellt hat und die Zuſtellung zu wünſchen übrig läßt, 
dann muß man in erſter Linie bei der Rott oder bei der Seld- 

o jt reklamieren, denn die iſt dafür verantwortlich, nicht wir. 
Vir liefern der Poſt pünktlich und regelmäßig alle Exemplare, 
die bei ihr beſtellt ſind. Mehr können wir nicht tun, denn was 
weiter mit den gelieferten 2 8 geſchieht, darauf haben wir 
natürlich keinen Einfluß. Ob man nun aber bei der Poſt oder 
bei der Geſchäftsſtelle reklamiert, immer iſt genau bis auf alle 
Einzelheiten dor allem der Tatbeſtand anzugeben, alſo vor allem: 
Wo iſt abonniert worden, bei der Feldpoſt oder bei einer Reichs⸗ 


poſtanſtalt? Wann? Für welche Zeit? Wie hat die Adreſſe über Notiz. B. Tragende Färſen: 
gelautet? Ohne dieſe Angaben kann weder die Tor noch II. Qualität —— Mark. e Fü 
unſere Geſchäftsſtelle mit Beſchwerden etwas anfangen. Vor allem C. Zugochſen: Gelbes Frantendieh. Schein 
kümmere man ſich doch endlich um die genaue Feldadreſſe für die Lebendgewicht: l. Qualität —.— Mark, II. Qu 


Angehörigen. Es iſt doch g. 
ziere ihre Adreſſen unvollſtändi 8 N i 
dann infolge unvollſtändiger Adreſſen Schwierigkeiten mit 

Feldpoſtbriefen und Paketen haben. Vor allem muß der Land⸗ 
ſturm und die Landwehr genaueſte und vollſtändige 
Adreſſen angeben, denn der erſtere ſteht oft, die letztere häufig 
bei einem anderen Armeekorps, als ihrem Standort entsprechen 
würde. Alſo genau ſein bis aufs tz! Das iſt unbedingt not⸗ 


wendig. 

N. H., P. Mit Ihrer Beſtellung unſeres Blattes für Ihre 
Angehörigen im Felde können wir nichts anfangen, da die 
Adreſſen viel zu ungenau und unverſtändlich ſind. Das gibt 
unnötige Scherereien und Arger für alle beide Teile. Von der 
Rieſenarbeit, die unſerer Geſchäftsſtelle jetzt täglich allein durch 
die Angabe n oder unvollſtändiger Adreſſen bei der Be⸗ 
tellung von sa poſtabonnements und durch Veränderung der 
dreſſen erwächſt, kann ſich keiner, der es nicht 


geradezu unglaublich, daß ſelbſt Offi⸗ 
angeben und ihre Ange 5 5 
en 


geieben hat, eine 
nd, 


Vorſtellung machen. Wir bitten daher dringend, in allen 
Fällen auf die genaueſte und vollſtändigſte Adreſſen⸗ 
angabe achten. Das liegt auch im Intereſſe des Empfängers, 


u 
der ſonſt das Blatt entweder gar nicht oder mit großer Ver⸗ 
erhält. Am zweckmäßigſten iſt es übrigens, wenn Sie 
ie Feldpoſtheſtellungen für Ihre Angehörigen nicht bei unſerer 
Ve äftsſtelle, ſondern bei Ihrem Poſtamt aufgeben. — 
Beſten Gruß! ’ 5 ; 

M. H., L. Sie beſchweren ſich, daß Ihr Sohn unfere Zeitung 
nicht mehr ins Feld bekommt. t bei 


> ‚Da Sie die De nicht! 
uns gemacht haben, können wir auch nicht willen, wie die Dinge 
liegen. Das dortige Poſtamt, dem wir Ihre Reklamation über⸗ 


ſandten, erwiderte, daß Sie das Blatt nur bis Ende September 
nt und bezahlt hätten und daß daher Ihr Sohn, da Sie das 
Abonnement für das 4. Quartal nicht erneuert hätten, das Blatt 
eit dem 1. ktober ſelbſtverſtändlich nicht mehr erhalten habe. 
Liegt ein Mißverſtändnis vor, ſo klären Sie es bitte bei dem 
dortigen Poſtamt auf. Man muß immer da reklamieren, wo man 
das Blatt beſtellt hat. 

FJelig M., Lazarett Grätz. Das gewünſchte Kriegstage ; 
buch iſt nunmehr an Sie abgegangen. Sie ſchreiben uns: „Wenn 
man die Gefechte in Oſtpreußen alle mitgemacht hat, dann kann 
man ein nettes Tagebuch darüber ſchreiben. Überhaupt die furcht⸗ 
bare Schlacht bei Tannenberg; da haben wir die Ruſſen aber ger 
börig ee daran denken fie ihr Lebtag.“ — Das iſt recht, 
daß Sie Ihre Erlebniſſe im „Tagebuch“ feſthalten und die Zeit 
im Lazarett dazu benutzen wollen. Hoffentlich find Sie bald 


wieder ganz geſund, damit Sie wieder an die Front gehen können. 


finden; Wiſſek, 22. Oktober. Ruſſiſche kriegsgefangene Soldaten] Besten. xu 
he in der biefigen Gegend auf einzelnen Gütern als Rüben⸗( == 8 5 
Matter Verwendung. Am Montag kamen drei Trupps zu je. 30 Mitteilungen oes Voſener Standesamtes. 
Lands für die Güter Groß⸗Wiſſe. (Gutsbeſiter Rebmann Dr- 24. 10, 14. 
Bea bot (Gutsbeſitzer Feliel) und E 0 Fideikommißbeſitzer erbefälle. 
dur Ven der Goltz). Jedem Trupp ſind drei Landwehrmänner 
4 Bewachung mitgegeben. 
j * 7 1 N 
Audi Dt.-Briefen bei Konitz, 23. Oktober. Als die Arbeiterfrau l f 
ö i Gbeiwat; elde ſteht, na auſe „lagen * EEE nen 2 
Fee aner an Aller on K hee l in Het en Handel, Gewerbe und Verkehr. 
5 bu mit Brandwunden bedeckt. Die ganze Stube war in Rauch Von der Berliner Börf 
Nhiütt: das Belt hinter dem Ofen ſtand in Flammen. Ob bie 1 erte. Sand 
0 Aber mit Feuer geipielt haben, oder ob das Bett vom Ofen Berlin, 24. Oktober. Durch die 5 von 13 Handels 
a Uran 1 iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. dampfern, diesmal durch den Kreuzer „Karlsruhe“, die günſtigen 


8 


Die landwirtſchaftlichen Arbeiten wurden zeit⸗ 


Über] 


Terre 


tionen in Faliglen und vor 


ungariſchen Berichte über den Verlauf der Opera 
wangorod, und durch den erfolg: 


reichen 9 Tſingtaus war den wegen des Sonnabend 


in minder sc reicher Menge verſammelten 
Die Diner e zur Erörterung gegeben. 

ildete auch die induſtrielle Lage den 
Mit Befriedigung wurde 


chungen. davon 


örſenbeſuchern cue 
In zunehmendem Maße 
Gegenſtand der Beſpre 
enntnis genommen, 


daß nach einem Bericht des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlenſyndi⸗ 


kates ſich die Lage am Kohlenmarkt bereits 
beſſert hat. Ausländiſche Banknoten und 
wenig veränderten Preiſen in 

Nachfrage beſtand für 
Neryorks. Täglich Gel 


0 


und Sorten wurden zu 

in ganz mäßigem Um 
olländiſche Noten und 
5 Prozent, Privatdiskont 5% Prozent 


anz weſentlich ge⸗ 


nge umgeſetzt. 
abelauszahlang 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


Berlin, 24. Oktober. e 


(Amtlicher Bericht. 


Auftrieb: 3896 Rinder (darunter 1149 Bullen, 1707 Ochſen, 1040 Kühr 
und Färſen), 1318 Kälber, 3719 Schafe, 14 456 Schweine. 
Rinder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
A. Ochſen: ix gewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht? 4 . 
werts, (ungejochtt hh Stallmaſt 50—52 86—90 
Weidemaſt 46—40 79—83 
b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — — 
e) junge, fleiſchige, n. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 41—45 75—82 
4 75 1115 genährte junge, gut genährte ält. beſſere 34—38 64—72 
. Bullen: 
a) vollfleiſch., ausgewachſ. höchſten Schlachtwerls 47—50 81—86 
b) vollfleiſchige . » 8 4 rs nn. 4346 76—82 
c) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 36—40 68—75 
Färſen und Kühe: 
a) vollfl., ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerts — — 
b) vollfleiſchige ausgemäſt. Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts bis zu 7 Jahren . — — 
c) ältere ausgemäſtele Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſeenn 41—43 75—78 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 35—38 66—72 
e) gering genährte Kühe und Färſen 27—32 57—68 
D. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 28—35 56—64 
Kälber: g 
a) Doppellender feiner Maſee I 55—70 79—100 
b) feinste Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 45 —50 75—83 
c) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . 45—50 75—83 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber . 37—43 65—75 
e) geringe Saugkälbeerr — Er 
chafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Mafthanımel . . 42—45 84—90 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 
gutgenährte junge Schafe. e 37—40 74—80 
c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 32—37 67—77 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer ee 380 — 
b) geringe Lämmer und Schakr e . 34—37 — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 58—60 73—75 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 57—58 71—73 
ec) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 8 
Kreuzungen v. 200— 240 Pfd. Lebendgewicht 54—56 67—70 
d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 48—53 60—66 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 44—47 55—59 
eee 52—54 65—67 


Tendenz: 
Schafen Geſchäftsgang ruhig, ſchloß langſam. 
Ware glatt, geringe ſchleppend. 


Rindergeſchäft ruhig. Kälberbandel ruhig. 
Schweinemarkt gute 


Magerviehhof⸗Bericht. 
Berlin, 23. Oktober. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh⸗ 
hof in Friedrichsfelde.) Rindermarkt. Auftrieb: 1447 Stück Rind- 
5 321 Stück Kälber, Milchkühe 501 Stück, Zugochſen 95 Stick, 
Bullen 116 Stück, Jungvieh 735 Stück. — Es wurden gezahlt für: 
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre alt, Prima: 
kühe J. Qualität 450—520 M., II. Qualität 380—450 M., III. Qualität 


380 Mark; IV. Qualität 240—330 Mark. 


Pinzgauer I. Qualität —— Mark. 
Süddeutſches Scheckvieh, Stimmenthaler, 
—.— Mk., II. —— Mk. — 
Stiere und Färſen: 

eſuchte Poſten über Notiz 


Aus 
— Verlauf des Marktes: 


Produkteubericht. 
Poſen, 24. Oktober. 
dinand Lewinſohn. 


is Mitte der Woche verfolgten Preiſe in 4 
Bis Mitte d 00 9 gende n = 
täglich eintreffenden Feſtſetzung der Höchſtpreiſe 
25 g 1 5 ab und Käufer verhalten 


lichen Angebotes bei reger Nachfrage ſtei 
wartung der } ? 
chwächte ſich das Kaufintereſſe merkli 
ich bei der Ungewi 


J. Qualität 
elder: 


II. Qualität —— 
Bayreuther. 
5 D. Jungvieh zur Maſt: Bullen. 
J. Qualität. 37—40 M. II. Qual. 33 —36 Mark. 
. — E. Bullen zur { 

Kühe ſchleppend; Jungvieh lebhaft. 
— — 


it der Situation abwaxtend. 


Ber 


Ausgeſuchte Kü 
DE 


Ausgeſuchte Besen über Notiz. — 


pro Zentner 
alität —,— Mark. 
Mark; 
I. Qualität 


100 : —.— Mk. 


(Produkten Wochenbericht) von Fer⸗ 


folge unzulänt 


Die Folge 


ßhei tion 1 
iervon war ein Rückgang der Preiſe: jedoch fand trotzdem noch 


eine mäßige Preiserh 


Poſen, 24 Oktober. [(Produktenbericht. 


öhung gegen die Vorwoche ſtatt. 


Bericht der Land⸗ 


wirtſchaftlichen Zentral » Eine und Berkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß 


weizen, guter 259 Mark. 


Gelbweizen, guter. 257 Mark, Roggen. 


24 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 223 Mark, Gerſte, je 
nach Sorte, 220—235 Marl. feinere Sorten über Notiz Hafer. je 
nach Sorte. 200—208 M. — Stimmung: ruhig. — Speiſekartoffeln, 
weiße. 2.70—3,00 M., rote, 2,60 — 2.90 M., Fabrikkartoffeln, 2,10 bis 


2,30 M. 


Magdeburg, 24. Oktober. [Zuckerbericht.] 


Roh ’ 

notieren für 50 Kilogramm: 

Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 

Nachprodukte, 75 Grad ohne Sa!!! 
Tendenz: —. 

Brotraffinade ! ohne Faß 

Wuürfelzu cken 

Gem. Naffinade mit Sack. 

Gem. Melis mit Sack 
Tendenz: —. 


* —— 
— 2 — 
— — 
— — 


. 


1 5 1. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg. Preiſe 


20,00 


20,00 —20,25 
19,50 —19,75 


Berlin, 24. Oktober. Produktenbericht. Die Stimmung am 


Getreidemarkt war infolge der Ungewißheit über den Ausgang 


der Verhandlungen wegen Feſtſetzung der Höchſtpretſe zlemlich 


bös. 
7 im allgemeinen matter. — Wetter: | 
— Berlin, 24. Oktober. 
Loko —,.— Mk. Roggen: flau. Loko —— 
neuer 223-230 Mk. 


Die Kaufluſt blieb auf ein re beſchränkt. 
ön. 
(Amtliche Schlußkurſe.) 
Mk. Hafer: jeiter. 
mittel 220—222 Mk. Mais: 


Ten« 


Weizen: 
Feiner 
Loko — M. 


Weltervorausſage für Sonntag, den 25. Oktober, 


Berlin, 24. Oktober. Televhontſche Meldung.) 


ſchwachen ſüdweſtlichen Winden. 


Leitung: E. Hinſchel. 


Verantwortlich für den politiſchen Teil, 


Vielſach wolkig oder neblig, ohne erhebliche Niederſchläge bei 
Nachts ziemlich kühl. 


den allgemeinen, 


den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal⸗ und 
Herbrechtsmeher; für den Anzeigenteil: 
druckerei 


Provinzialzeitung: R. 


E. Schrön. Rokationsdruck und 


Verlag der Oſtd. Bu 
und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


Am 23. Auguſt erlag jeiner in der 
Schlacht am 22. Auguſt erhaltenen ſchweren 
Wunde der (8693 


| Oberleutnant der Reſerve des Regiments 


Walter Teichmann 


Ordonnanzoffizier des Regimenisfiubes. 
Ein Held war er im Kampf und ein Held noch 


N 8 im Sterben. Mit Stolz werden wir ſeiner immer 
gedenken. 


Im Namen des Ofſizierkorps des 
1. Poſenſchen Feldart.-Regts. Nr. 20 


Haſſe, 


Oberſtleutnant und Regiments⸗Kommandeur. 


Oſten erlittenen Verwundung der 


| Hauptmann und Adjutant einer 
Meſerve⸗Diviſion 


Eberhard Geisler 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Wir ſind ewig ſtolz auf dieſen Tapferen, der 


aus unſeren Reihen hervorgegangen iſt und, ſtets 
auf ſchwierige und verantwortungsvolle Poſten ge⸗ 
% ſtellt, ſich immer gleich hervorragend bis zu feinen 
Heldentod bewährt hat. (8693 


Im Namen des Offizierkorps des 
1. Poſenſchen Feldart.⸗Regts. Nr. 20 


Haſſe, 


Oberſtleutnant und Regiments⸗Kommandeur. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 10. Oktober fiel auf dem öſtlichen 


Kriegsſchauplatz für König und Vaterland im 
59. Lebensjahre mein lieber Mann, der treuſorgende 
Vater unſerer vier Söhne, (8690 


der Königl. Landgerichtspräſident 


Hugo Schubert. 


In tiefſtem Schmerz 


Margarete Schubert geb. Kirchhoff. 

Wilhelm Schubert, Ingenieur bei der 
Luftf J eug⸗Geſellſchaft Bitterfeld, Leut⸗ 
nant d. R., z. Zt. im Felde. 

Hermann Schubert, Farmer in Pande, 
Deutſch⸗Oſt⸗Afrika. 


Karl-Günther Schubert, Leutnant im 95 


Inf.⸗Regt. 71, Erfurt, z. Zt. im Felde. 
Konrad Schubert, Kriegsfreiwilliger im 
Inf.⸗Regt. 71, Erfurt. 
Eva Budde. 


3. Zt. Steglitz⸗Berlin, den 16. Oktober 1914. 
Arndtſtraße 3, 2 Tr. 


Am 22. Auguſt ſtarb in tapferſter 
Pflichterfüllung 750 Heldentod für ſeinen 
König und ſein Vaterland, (8693 


der Königliche Muſikmeiſter 


Ernſt Rehfeld, 


Stabstrompeter des 1. Poſenſchen 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 20. 
Sem Andenken bleibt bei allen Angehörigen des 


Regiments in hohen Ehren. 


Im Namen der Offiziere, Unteroffiziere und 


Mannſchaflen des 1. Poſenſchen öeldartilerie | | 


Regiments Nr. 20. 
Haſſe, 


Oberſtleutnant und Regiments⸗Kommandeur. 


Am 8. Oktober erlag ſeiner ſchweren im 1 


—Voſener Tageblaft. +— 


Statt jeder beſenderen Meldung. 
N Heute früh entſchlief ſanft in feſter Zuverſicht auf Gottes 
j Barmherzigkeit mein teurer Mann, unfer geliebter Vater⸗ 
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, 
der Königliche Staatsminiſter 
und Oberpräfident a. D., 
Ritter des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler, 
Ehrenbürger der Städte Breslau, 
Poſen und Schweidniß, 


D. Dr. Dr. ing. 


Taubert Gral Lada und Trützsehler 


nach einem langen, reich geſegneten Leben. 


N Bismarckſtraße 67, 
den 21. Oktober 1914. 


Agnes N e ey Trützſchler, 
von Roh 
Robert Graf Zebdlit mie Trützſchler, 
Hoſmarſchall a. D., auf Nieder⸗Großenborau, 
3- Zt. Stellvertreter des Leitenden Ritters 
am Johanniterkrankenhauſe zu Neuſalz a. O. 
Olga Gräfin 8 und Trützſchler, 
Bürgers. 

Liſa Gräfin deu, und Trützſchler, 
Oberin des Diakoniſſenhauſes Bethanien in Breslau. 
Ruth von Kleiſt⸗Retzow, 
geb. Gräfin Zedlitz und Trützſchler. 
Marie - Agnes von Tresckow, 
geb. Gräfin Zedlitz und Trützſchler. 
Hermann von Tresckow, 

General der Kavallerie z. D., auf Wartenberg. 
Stephan Graf Zedlitz und Trützſchler, 
Hauptmann d. D., auf Frauenhain, 

3. Zt. Bahnhofskommandant in Königszelt. 
9 5 N Zedlitz und Trützſchler, 
von Rohr. 
PR von Rohr, 
geb. Gräfin Zedlitz und Trützſchler. 
Karl von Rohr, 
Oberleutnant der 1 Kavallerie, 3. Zt. im Felde. 
9 Enkel. 8 Urenkel. 
N Trauerfeier in 0 Kapelle des Eliſabethkrankenhauſes, 
LKLützowſtraße 24, Sonnabend nachmittag 3 Uhr. 
Orca Nach dem beſtimmt ausgeſprochenen Wunſche des Ent⸗ 


im Beiſein der nächſten Leidtragenden ſtatt. 


in Charlottenburg entſchlafen. 


Freiherr von Schlichting. 


Am 30. 9. ſtarb den Heldentod für König 
und Vaterland unſer Vereinskamerad 

Leutnant d. R. im Grenadier-Regiment 
Graf Kleiſt von e (1. Weſtpr.) 
Nr. 6, Herr Referendar 


Dr. Wilhelm Flachshar. 


Stets war er mit regem Intereſſe für unſere Vereins⸗ 
beſtrebungen erfüllt und betätigte ſie, wo er nur konnte. 
Wir betrauern den Verluſt dieſes ausgezeichneten Kameraden 
und werden ſein Andenken in hohen Ehren halten. 


Poſen, den 24. Oktober 1914. 
Der Verein ehem. 6. Grenadiere. 


ſchlafenen findet die Beerdigung in größter Stille und nur 5 


In der Nacht vom 20. zum 21. Oktober d. J. iſt der 


Staatsminiſter 


D. Dr. Graf von Zedlitz⸗Trützſchler 


Der Verſtorbene hat in den Jahren 1886—91 als Oberpräſident an der Spitze 
der Provinz Poſen geſtanden und war als ſolcher in den Jahren 1888, 1889 und 1891 
zum Kgl. Kommiſſarius für den Provinziallandtag beſtellt. Den Aufgaben der Provinzial⸗ 
verwaltung hat er durch ſeine rege Teilnahme an den Sitzungen des Provinziallandtags 
und des Provinzialausſchuſſes ein lebhaftes Intereſſe entgegengebracht und ſie durch ſeine 
vielſeitige Erfahrung, ſein reiches Wiſſen und ſeine gewinnende Liebenswürdigkeit wirkſam 
gefördert. Seine Tätigkeit als Oberpräſident der Provinz hat der provinzialſtändiſchen 
Verwaltung zum reichen Segen gereicht. 
Verwaltung der Provinz Poſen unauslöſchlich verknüpft, und ſein Andenken wird in der 
Provinz für alle Zeiten hoch in Ehren gehalten werden. 


Poſen, den 23. Oktober 1914. 


Der Landlag⸗marſchall. Der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes. 
Der Landeshauptmann. 


von Heyking. 


Statt beſonderer Meldung. 


In Frankreich ftarb am 2. Oktober den 
Heldentod für König und Vaterland unſer 
lieber Bruder und Schwager 8692 


Walter Koch 


Leutnant im Füfilier-Regiment Nr. 36 
im Alter von 19 Jahren. 


Jarotſchin, den 22. Oktober 1914. 


Zollinſpektor Braun u. Frau Margarete, 
geb. Koch. 


Angekommen für meine Kunden: 


40 Dtz. Westen 


weich, wollgestrickt, grau 


40 Diz. Sweaters 45 1 8˙⁰² 


weich, wollgestrickt 


40 Diz. Kopfschützer „” 


Kopfform, Kamelhaar, Seide. 


40 Dtz. Lungenschützer 15 


grosse Form, Seidle .. 


40 Dis. iteibbinden ge. 30 


grosse Form, Seide 


= 40 Diz. Socken a 173% 


; Kamelhaar, gestrickt 

40 Diz. Pulswärmer |) 90 
Kamelhaar, gestrickt 2 
AHerren-Hemden , Herren-Hosen 


bis zu den dicksten wollenen Qualitäten. 


Jeiazt Weihnachtsbedarf eindecken. 
Salomon Beck, 


ee eee eee 
Alter Markt 89. 


8703 


Sein Name iſt mit der provinzialſtändiſchen 


von Guenther. 


5 e 
5 ch 
T Stellenangebote. N Antritt fuche 60 
Ede ee E 


Fetish 
— . mit Vierſtuben 
Suche zum 1. 1. 15 einen nicht 


einen ſelbſtändigen, DEN e en 
zu jungen, ev. verh. [4845 


. 6 . 4 
Beamten, 


poln. Sprache erwünſcht. Anfangs⸗ erbittet 
gehalt M. 2500 und ne N H. Hummel, Poſen, 


Samter Schloß b. Samter. Friedrichſtraße 10. 
Hartmann, Oberamtmann. I 


Sormiag, 25, Oktober 19114. [ Sage Zweite Beilage zu Nr. 501. 25. Oktober 1914. 
Die junge Soldatenwitwe. 


Er kam in dein Leben wie Maienglanz, 
Und Leib und Seele gabſt du ihm ganz. 


2 „ver dich mit treuer Liebe umhüllt 
Und deine Tage mit Sonne gefüllt. 


Er war dein Glück, er war deine Welt, 
Er war dein Herr und er war dein Held. 


1 Und da er auf frukiſchem Felde ſank, 
. Die Kunde dich Kr bie Ente zwang. 


15 eſchrien in deiner Not 
rn 8 a gnädigen Gott. 


beide Hände nahmſt du dein Herz 
Aud rangſt mit dem Leid und e ele Schmerz. 


Und ſprachſt: „Mein Beten ſoll Danken fein, 
Ich danke dir, Gott, denn er war mein! 


danke dir, Gott, denn ich war fein, 
Poe wil h ee beg Leben Fr 


Und als du erhobſt dein Angefi 
Auf deiner Sürne ſtand Troſt eic 


Es wichen die Schatten des Leides zurüd. 
Und in deinem Auge war Stolz N Glück, 


Als ſähſt du noch einmal in ſchönes Land, 
Dann haſt du nett ll dich abgewandt. 5 


Und deine Hand, wie zum Schwur beweg 
Auf deiner Knaben Scheitel gelegt. 2 


& reckt nicht kommender Tage Grau, — 
2 m dich, ſegne dich, deute Frau! 


. Kurt v. oft 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck unterſagt.) 
„Na, Mannche, es läppert ſich doch fo zuſammen!“ ſagte mein 
eußiſcher Landsmann zu mir, dem ich ſeit etlichen Wochen 
eee an meinem fofafenfreien Herde gewähre. Er 
te es, als die Telegramme ankamen, die von der Vernich⸗ 
11 05 tung eines engliſchen Unterſeebootes und gleich hinterher eines 
loapaniſchen Kreuzers berichteten. Er wird es — hoffte ich — 
noch öfter in dieſem prächtigen Urdialekt und mit dieſer nicht 
minder prächtigen, gelaſſenen Zufriedenheit mit dem, was unſere 
berrlichen blauen Jungens da draußen auf See immer wieder 
8 bringen, ſagen dürfen. Denn ſie halten gute Wacht und 
18 Ganze, wie ſichs gehört . 
iſt überhaupt ein famoſes Studienobjekt für mich in 
e Kriegstagen und Nächten journaliſtiſcher Hocharbeit, der 
Goldaper. An ihm „fühle ich mich zurecht“, wann immer 
Rt IR „telegrammbeladen“ vom Nachtdienſt zu ihm ſtoße. Immer 
heiß er das rechte Wort zu den Kriegsgeſchehniſſen zu reden oder 
auch — beredt zu ſchweigen, wie letzthin, als die Engländer die 
bier Torpedoboote niedergeſchoſſen hatten. Da richtete er ſich 
2 75 an einem heimatlichen Schnaps, dem „Kornus“, 
ſeit ſeiner Miteinwohnerſchaft ſtändig einen bevorzugten Platz 
Und ein beſonderer Genuß iſt es, jeweils ſein, des oſtpreußi⸗ 
if Naturburſchen, Urteil in Kriegsdingen gegenzuhalten gegen 
0 1 Stimmungsäußerungen der weltkundigeren Berliner. 
Meiſtens beſteht da kaum eine Unſtimmigkeit. Es gibt keine 
Parteien auch in dem Sinne! Nur daß der Landsmann immer 
— 7 für das „Dreſchen“ ſich einſetzt. Ginge es nach ihm, dann 
müßten wir zumal die Ruſſen, auf die er ja ohnehin eine ver⸗ 
IR be iche Wut ohne Grenzen hat, einfach alle dvaufgehen laſſen, 
ſie bis zum Uralgebirge jagen 
a a Ja, die Stimmung iſt andauernd gut in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Und immer aufs neue finden ſich verſtändige Köpfe, die im 
großen Augenblick dem gegenwärtigen Geſchlecht jo tüchtige An⸗ 
feu und Fingerzeige geben, ihm — Männer wie Frauen — 
ſo ins Gewiſſen zu reden wiſſen, daß es erſt gar nicht dazu 
mt, ſich vaterländiſch klein zu zeigen. Einiges jei hier ange- 
vert: Die Kirchen in Berlin ſind, einer Anregung des 
Kaisers entſprechend, fortan dauernd offen. Jeder, jede, die 


die Schlacht in den Schützengräben. 


.. „Die Eigenart der gewaltigen Schlacht in Frankreich und 

ER Gründe, die ihre eee lange Dauer ermöglichen, 
werden in einer Schilderung der „Times“ ſehr anſchaulich 
Saen Man hat die Kämpfe mit Recht als einen 
Dela gerungskrieg gelennzeichnet, den die beiden 
Kampflinien in ſtarken Feldbefeſtigungen, die kaum durch⸗ 
brochen werden können, mieinauder führen. 


„Die Deutſchen waren zuerſt im Felde und erhieiten einen 
wertboll len Boi ſprung. Sie erbauten In Stellungen auf den 

hen über der Aisne, auf der Hochebene von Crgonne, auf den 
Föben ae Dh von Reims und von dort in einer Linie durch die 
u den Argonnen. Dieſe Linie hat ſich im ganzen 
rt. Die Verbündeten BE ihrerſeits eine 


he 
N 
5 
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ſchw 


ſt gleicher er errichtet, um den Gegen⸗ 
ie beiden n 


x ken, direkte An 
* gri 
Bun beſteht u 
ee e r 
rd, bi 0 
Bo fie i 2 . oder weiter nördlich enlſchteden iſt.“ 
Ein Motor Meldefahrer, der die letzten 14 Tage 
Ad der Front beſtändig unter Feuer geweſen iſt, gab eine Schilde⸗ 
8 feiner Eindrücke, die den Charakter dieſer Kämpfe packend 
bichergeben. 


ch kann den Fontralf Amiihen Ben 
reifen“, jagte er als er über 
. Binder der eon kam, wo die Bürger wie ſonſt 
üften na ingen und die Soldaten mit den Händen in den 
105 al ig herumſtanden. „Es iſt kaum eine Stunde her, 
in den Schützengräben war und daß die Granaten rings 
0 platzten Alle 0. "inner in meiner Nähe waren nur noch 
nen. Unter debt fortwährenden euer wird man ganz 10 
ict weben das iſt der einzige Ausweg Dr man nich 5 
werden will Man hat kein Bewußtſein mehr von Müh⸗ 
oder Gefahr. ſondern folgt den Befehlen, ohne ſich zu ver⸗ 


\ 


er Kampflinie und bier 
Platz einer 1 5 
ihren Ge⸗ 


8 


von einem mörderiſchen Feuer e zu werden, als ſie 


im ſchweren Kriegsleid das Bedürfnis hat, mit dem Herrgott 
Zwieſprache zu führen, kann nun zu jeder Stunde der heiligen 
Stille des gaſtlichen Gotteshauſes ſich Troſt und Erſtarkung im 
Gebet holen. 

Auch für den Kriegsſpielplan unſerer Theater ſind ſehr 
ſchätzenswerte Anregungen ergangen. Man hat mit Recht darauf 
hingewieſen, daß es verkehrt wäre, in dieſen Zeiten ausſchließ⸗ 
lich ſogen. „ſchwere Koſt“ auf der Bühne zu bieten. Gewiß ſolle 
man an den dafür künſtleriſch genügenden Stätten die Klaſſiker,. — 
zumal natürlich die deutſchen! — im Sturm und Drang dieſer 
großen Tage liebevoll N aber auch Werke leichterer Art 
wären nicht von den Brettern fernzuhalten. So Schweres haben 
wir alle zu tragen, daß wir es dankbar empfinden, wenn von 
der Welt des ſchönen Scheins uns leichter Eingehendes kommt. 
Hauptſache iſt aber: Das Gebot der Weltkriegs ſtunde heiſcht, daß 
die Bühnenleiter ſich nun gefälligſt ſtreng zu enthalten haben 
aller ſogenannten literariſchen Experimente von der Art der über⸗ 
modernen, der ſelbſtquäleriſchen Werke peinvoller Richtung. 
Hochkonjunktur beſteht nach wie vor für Stücke vaterländiſchen 
Gehaltes. Eine Franktireur⸗Oper gab es unter einmütigem Bei- 
fall im „Deutſchen Opernhauſe“. Heinrich Zoller, der als Kriegs⸗ 
freiwilliger die Feder mit der Flinte vertauſcht hat, iſt ihr Kom⸗ 
poniſt und „Der Überfall“ heißt ſie. Das Textbuch iſt nach Ernſt 
von Wildenbruchs Novelle „Die Danaide“ von Zoller ſelbſt ver⸗ 
faßt, allerdings ſchon vor zwanzig Jahren. Das machte aber 
nichts aus, denn ihr Inhalt paßt in dieſe Kriegszeit gut hinein. 
Im Kriege 1870 haben die Bewohner eines franzöſiſchen Dorfes 
beſchloſſen, eine einrückende deutſche Ulanenabteilung bis auf den 
letzten Mann niederzumetzeln. Eine junge ſchöne Witwe wider⸗ 
ſtrebt der Infamie, und da ihr Quartiermann, der Ulan Wilhelm, 
durch ſein rückſichtsvolles Auftreten und kindlich ⸗inniges Gedenken 
an die alte Mutter daheim ihr Herz gerührt und bezwungen hat, 
rettet ſie den Helden vor der Franktireurbande, deren Führer 
dann von Wilhelm erſchoſſen wird. Nun, freilich erwacht in der 
Franzöſin der vaterländiſche Konflikt. Sie meint, ſich mit ihrer 
menſchlich⸗ſchönen Tat gegen das Vaterland vergangen zu haben 
und übt Buße, indem ſie ſich in den Armen des geliebten Deut- 
ſchen erſticht. Was zupiel an rührſamem Beiwerk der Handlung 
anhaftet, wird gut gemacht durch den Komponiſten, der gerade in 
den lyriſchen Stellen ſein Stärkſtes und Sauberſtes dargeboten 


hat. So war die Aufnahme des Werkes herzlich, unterſtützt durch N 


aute Darftellung. 

Darf man jo mit Einſicht und kriegsgemäß ſicherer Auswahl 
der Stücke durch unſere Bühnenleiter mehr und mehr ſich zufrie⸗ 
den geben, jo fehlt es an anderen Stätten unterhaltſamen Ver⸗ 
kehrs nicht an Schatten. Eine blödſinnige Sache hat ſich im 
„Café des Weſtens“ ereignet, Deſſen Beſitzer am Kurfürſten⸗ 
damm, wo ohnehin ſich mancherlei Zeitwidriges unter albern⸗ 
kokett gekleideten und geſtiefelten Dämchen dem ernſten Auge miß⸗ 
fällig öffentlich bemerkbar macht, hatte in ſeinen Räumen ein 
Platat anbringen laſſen mit der Auſſchrift: „Stricken von Woll⸗ 
ſachen verboten!“ Solide Gäſte nahmen natürlich Ks ek 
in dieſen Tagen, wo der Strickſtrumpf Ehrenſache in Frauenhand 
iſt, und beſchwerten ſich bei dem Mann. Was ſagt der? „Seine 
Gäſte könnten den Wollgeruch nicht vertragen!“ 

Auch in der Lebensmittel⸗Preisfrage wäre die 
ſtarke Hand behördlicher Vorſehung ſehr wohl am Platze. Was 
man ſich in Steigerung der Kartoffelpreiſe herausnimmt, it]? 
unglaublich. Kriegswucher verwerflichſter Art! Die Stadt Ber: 
lin hat ſich erfreulicherweiſe der Dinge ſchon etwas angenommen 
und zunächſt einmal „Preiserhebungen“ angeſtellt, auch hin⸗ 
ſichtlich der Forderungen für Fleiſch, Butter und Schmalz, die 
immer mehr von gewiſſen Kreiſen ſelbſtſüchtig emporgeſchraubt 
werden. Kurzerhand ſollte aber die oberſte Kriegsbehörde dem 
Unfug im Verordnungswege ein Ende machen durch Feſtſetzung 
der allgemein ſeit langem erſehnten „Höchſtpreiſe für Le⸗ 
bensmittel,“ 

Dem entgegen noch etwas Erfreulicheres: Im Herrenhauſe 
tagten Vertreter und Vertreterinnen der Hutkonfektion, um den 
„deutſchen Hut“ der Frau, ſozuſagen den Kriegshut, zu „er⸗ 
finden“. Man will ſich auch in der Beziehung von Paris frei⸗ 
machen, was durchaus lobenswert iſt. Wir brauchen kein fran⸗ 
zöſiſches Spielzeug in dieſen ehernen Tagen auf den Köpfen 
deutſcher Frauen. Man erfinne ihnen eine Form von Hüten, 
angepaßt unſerem ernſten Empfinden. Um noch einmal meinen 
eingangs erwähnten oſtpreußiſchen Landswann zum Ber 
Wort zuzulaſſen: e ſetzt ihr⸗doch die Feldmütze auf!“ 


15 enwärtigen, was fie bedeuten. Man vergißt, was der iſt. 

ich zuerſt Meldungen im Eueo 25 überbringen Hatte, pflegte 
e wenn ich auf ege vor mir eine Gnade 
5 atzen ſah, und genau auszu von. 25 noch andere kämen. | 
nehme ich nicht mehr Notiz dapon. Es könnte auch gane t 
anders ſein rezwei⸗ Bogen würde mein Kamerad, der 20 Meter 


hinter mir fuhr, von eine getötet, aber das ma av au 
meine ben a ie den geringſten Eindruck mehr. J 
ſage Ihnen, wir ſind draußen nur noch wie Tiere. Des 
kommt es mir jo komiſch vor 10 mitten wieder in der Zipi- 
am. zu fein Man er ich leine Vorſtellung von der Heftig⸗ 
eit des Grangtſeners wachen und wie wenig Schaden es im 
ee anrichtet. Ich habe einmal 600 Granaten gezählt, die in 
Stunden auf einen kleinen Raum fielen, ohne einen Mann 
5 töten. Wir und die chen lauern aufeinander in unſern g 
Gräben, und jeder will den andern ausipähen. Wir haben den 
Befehl, "uns, 20 im geringſten auszuſetzen, Kugeln pfeifen die 
ganze Zeit über, aber es iſt intereſſant zu ſehen, wie die Neugier 


einen treibt, ſich doch hervorzuwagen. 77 7 Eh geradezu von 
der e beſeſſen, zu ſehen, was vorge cen brachte 
das gera den Deutſchen 


ich eine Botſchaft zu einem Dorf, 
eingenommen war. Am Ende 1 Dorfes 82 0 8 Straße von 
einer Barrikade geſperrt, die unſere Leute haſtig errichtet hatten, 
und etwa 200 Meter weit waren die deutſchen Gräben. Die 
Barxikade war nicht beſetzt, da ſie vom Feuer des Feindes be⸗ 
alu: wurde; aber 7125 ausgeſuchte Schützen waren dort aufge⸗ 
tellt, um im Augenblick zu ſchießen, wenn ſie einen deutſchen 
Helm ſahen konnte der Leidenſchaft ſchließlich nicht wider⸗ 
ſtehen, die Leute, „gegen die wir kämpften, zu Geſicht zu bekommen, 


und ich mut e durchaus nur Barrikade gehen und mich 1 
einen der Schützen ſtellen. Es war nicht das geringſte zu 7 en, 
nicht ein Mann zeigte 559 zwiſchen den Wällen, wo die Deutſche 

verborgen lagen, obwohl die Kugeln an der Barxikade au Pr 


und um unſere Ohren brummten, fo daß ich ſehr leicht hätte 55 
troffen werden können Wie chwer es I 5 wiſſen, was 
einem Lande erde wo die cht über Berg und Tal tobt 
und wo Angriff und n ſo verdeckt ausgeführt werden, 
zeigt folgendes Erlebnis: Unſer Korps und das nächſte zu unſerer 
Linken Nene 17 Häuſer auf einer Hochebene an, die eine 
ſehr vorteilhafte Stellung bildeten. Unſere Leute kamen auch 
wirklich 755 Abhang hinauf und e den Feind. Es war 
jedoch unmöglich für die . Abteilung, dies zu wiſſen. und fo 
erhielt ich den Befehl, in voller Geſchwindigkeit mit einer Bot⸗ 
ſchaft Nina daß ſie auch vorrücken möchte. Es dauerte 
etwa % Stunde, bis ich ſie erreichte. Der General befahl vorzu⸗ 
rücken; ſeine Soldaten ſtürmten vorwärts zu den Abhängen, 5 
der 
tten die Stellung Icon 


Spitze nahe kamen. Die Deutſchen ha 
Sp 0 id 05 


wieder genommen, während ich meine Meldung beförderte. 


er 


Doſener Tageblatt. 


war vor einer Woche, und wir ſchlagen uns immer noch um dieſen ! 
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Poſen 24. Oktober. 


Kriegslieferung der Stadt Poſen. 

Die Firma: Haſſe u. Komp. — Wilhelmsplatz — hat augen⸗ 
blicklich in ihrem großen Schaufenſter ihre Lieferung der vom 
Magiſtrat der Stadt Poſen für unſere Truppen im Felde 
geſtifteten Unterkleidung ausgeſtellt. Die Sachen ſind durchweg in 
Poſen — zum Teil in den eigenen Arbeitsräumen der Firma un 
zum Teil bei den von ihr beſchäftigten hieſigen Heimarbeite⸗ 
rinnen — angeiertigt worden und werden ſicherlich unſeren 
Truppen im Felde bei Beginn des Winterfeldzuges gute Dienſte 
leiſten. 

Spirituoſen für unſere Truppen. 

Das Telegramm aus dem Hauptquartier unſeres Kronprin⸗ 
zen an das „Deutſche Armeeblatt“, in dem die Bitte um Samm- 
lung von Rum und Arak für die Truppen ausgeſprochen war, 
war in manchen Kreiſen dahin mißverſtanden worden, als ob 
die Heeresleitung ihre Grundſätze bezüglich des Alkoholgenuſſes 
geändert hätte. Auf eine Eingabe des Vorſitzenden des Deut: 
ſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, Wirkl 
Geh. Oberregierungsrats Senatspräſidenten D. Dr. Dr. v. Strauß 
und Torney, an den Kronprinzen traf aus dem Hofmarſchallamt 
folgende Antwort ein: 


„Euer Hochwohlgeboren beehre ich, mich im Höchſten Auf. 
trage Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kron⸗ 
pr inzen auf die dortige Eingabe vom 7. d. Mts. ergebenſt zu er- 
widern, daß es ſich in dem Telegramm Seiner Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit nicht darum handelt, den Truppen Rum uw. 
als „Erfriſchungs⸗ und Ermuntecungsmittel“ zuzuführen, ſon⸗ 
dern um ein Medikament gegen Erkältung, Dyſenterie uſw., wor. 
auf auch von ärztlicher Seite Gewicht gelegt wird. Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit gaben jedoch ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß 
Höchſtderſelbe im übrigen mit den Beſtrebungen des Deutſcher 
Vereins gegen, den Mißbrauch geiſtiger Getränke vollkommen 


übereinſtimme,“ 
A Ter Stenparuphenverein Stolze⸗Schrey hält, wie aus dem 
Anzeigenteil erſichtlich, am Montag 812 Uhr abends jeine 


ah reshauptverſammlung im Kaffeehaus von Siebert, 
St. Martinſtraße, ab. Die Mitglieder werden um pünktliches 
und zahlreiches Erſcheinen gebeten. Die Übungsabende finden 
vom 27. d. Mts an wieder regelmäßig wie bisher an den Diens⸗ 
tag⸗ und Donnerstag-⸗Abenden in der Bürgerſchule ſtatt. Gleich. 
zeitig wird auf den neuen. Anfängerkurſus hingewieſen. Da“ 
Vereins- . befindet ſich jetzt Luiſenſtraße Nr. 8, 
Hof rechts, Erdgeſcho 
# Der Schre ergartenverein Poſen⸗Wilda hielt am 21. d. Pe. 
eine Verſammlung ab. Mit ernſtem Grußwort eröffnete der 
5 Vorſitzende Rippien die Verhandlungen. Einen 
eil der Tagesordnung nahm die Beſprechung über W 
des Vereins an Kriegsſpenden ein. Es wurde beſchloſſen: 
1. Der ſchon aus der Vereinskaſſe an das Rote Kreuz abgeführte 
Betrag wird nachbewilligt, 2. eine Sammlung unter den An⸗ 
weſenden wird abgehalten und dieſe Sammlung durch eine Liſte 
auch auf die übrigen Vereinsmitglieder ausgedehnt. Das Ergeb⸗ 
nis derſelben iſt mit einem weiteren Beitrag aus der Vereins. 
aste dem Magiſtrat Poſen für die Stadtſpende zu überreichen. 
Den im De ſtehenden Mitgliedern des Vereins ſollen aus 
der Vereins! aſſe Weihnachtsliebesgaben im Werte von je 5 M. 
durch den Vorſtand überſandt werden. Der Vorſitzende gibt 
darauf noch bekannt, daß die für den verſtorbenen Herrn Tele⸗ 
grupbent nſekretär Mackuth zu ſtiftende e nach dem Sinne 
rſtorbenen und ſeiner Witwe dem Werte nach in eine 
Spende an das Rote Kreuz umgewandelt worden iſt. Es wurden 
dann Fragen beſprochen, die die Pflege und Ordnung im Garten⸗ 
elände betrafen. Ein Antrag, die Pacht viexteljährlich an die 
ereinskaſſe zugleich mit dem Beitrag abzuführen, wurde der 
. eee Der Vorſitzende machte noch 
„ bezüglich der vom Ortsverband für Jugendpflege 
geplanten militäriſchen Erziehung Qugenblicher und regte die Mit⸗ 
glieder zur Unterſtützun a Einrichtung an. Während der 
age fol! nur vierteljährlich einmal eine Vereinsſitzung ſtatt⸗ 
inden. 
p. Feſigenommen wurde ein Obdachloſer. 
x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier 
4. 0,26 Meter. 


0 Stettin, 24. Oktober. Prediger Frank, der durch feinen 
anſtößigen Vortrag über den Krieg hier Anlaß zu ſeiner Ver ⸗ 


heute früh 


„haftung gab, iſt der Prediger einer chriſtlichen Sekte aus Stras- 


burg in Weſtpreußen. 


Hügel, wir und die Deutſchen, und jeder berſucht ſein Beſtes 30 
tun, um den anderen eee 


Philipp Gibbs, der Kriegsberichterſtatter des „Daily 
Chronicle“, gibt ſeinem Blatt folgende lebendige Schilderung der 
Schlacht an der Aisne. 

Der deutſche Soldat ſtirbt, ich kann es nicht anders nennen, 
mit einer rührenden Pflichttreue, aber er hat auch, leider zu 
unſerem großen Schaben, eine außerordentlich wirlſame Stütze 
in ſeiner Artillerie. Einer unſerer Offtziere ſagte mir, „ſobald 
einer von unſeren Soldaten auch nur den Kopf aus den 55 en · 

räben ſteckt, wird ihm dieſer \oforti von den deutſchen 
l zerſchmettert. Wir ſind alſo fattiſch gezwun 
fortgeſetzt an der Erde zu liegen und uns ſo 

flach als irgendmöglich an den Boden au drücken. Die Schnelligkeit 
und Genauigkeit, womit die deutſche Artillerie ſtets die richtige 


rg findet, iſt außerordentlich Brune der Tat und ſie 
Ben is, wohl, 1 85 e wa Ne jen und 
energiſchen Arbeit ihrer ieger, w tets unſers e elun⸗ 

inden und dann durch Shmal e die“ Kette ver- 
185 85 Namentlich die ſchweren Haubitzen aben urcht⸗ 
aren Schaden getan durch ihre große Tragwene und ihre ent⸗ 


etzlichen, unſeren Truppen Schreck N Anett Geſchoſſe. 
ir haben keine Ahnung, wo dieſe Ungeheuer von 
fgeſtellt find, Vor einigen Tagen flogen deren 
fe mit erſtaunenswerter Genauigkeit gerade in 
Dieſes wurde F ver⸗ 
legt, und es war auch nicht einen ie enblid zu früh, da ſchon im 
Laufe einer halben Stunde fünfzig Granaten genau auf dieſelbe 
Stelle fielen, wo ſoeben das Hauptquartier noch geweilt hatte. 
n Dieſer ſchreckliche Hagel von Granaten fordert von 
uns ungeheure Opfer. Aber der tragiſchſte Moment in 
dieſem Kampf iſt das ſchreckliche Los der Verwundeten. Infolge 
des todbringenden Regens der Schrapnells iſt es für die Ambu⸗ 
lanzen außerordentlich ſchwierig und in vielen Fällen ſogar gar 
unmöglich, an die Verwundeten heranzukommen, jo daß 117 
ohne Hilfe a: dem Kampfplatze liegen bleiben müſſen. Ich ie 
daß der Verluſt von Toten und Verwundeten auf 
der ganzen auspftetten Front, die ich beſucht habe, unge» 
EN war. Aber trotzdem iſt das engliſche Heer noch guten 
utes In dieſem Augenblick ſieht es ſo aus, als wenn die große 
Schlacht ausebben würde, vom. beide Barteien graben ſich 
immer tiefer ein und machen ihre Stellungen immer feſter. 
Aber die deutſchen Schrapnells ſchweigen keinen Augenblick. Sie 
fingen fortgeſetzt in der Luft, beſonders, wenn die Dentih'n das 
aufblitzende ur unferer Heliographen oder unierer drahtlofen 
Stationen ſehen. Die Arbeit dort muß fortgeſezt unter dem 
heftigſten Feuer der Deutſchen 7 werden. Beer Inge 
nieuxe haben es geradezu entſetzlich. ai 


5 


Kanonen au 
gewaltige Geſcho 
unſer Hauptquartier. 


ane 


a 


Rlänadthe Bekanntmachung. 
K 90 8 tie 1 Die Reichsunkerſtützung an Angehörige von Kriegsteil - 
e N h nehmern aus der Stadt Poſen wird in Zukunft buchſtabenweiſe 


£ gezahlt werden. 4833 
zum koſtenloſen Abdruck Fur Monat November d. J. erfolgt Zahlung im II. Stock des 
in einer Soldakenzeitung 


Grundſtücks Breslauer Straße 16 in der Zelt vom 29. Oktober bis 
geſucht. 


5. November werktäglich von 9—12½ Uhr vor⸗, 4--5% Uhr nach⸗ 
” 
Kurze Aufſätze 


mittags und zwar: 
Donnerstag, den 29. Oktober, 
über infereffante Kriegs- 
erlebniſſe, Schilderungen 


an die Familien mit den Namensanfangsbuchſtaben 
von Schlachten und Ge- 


Freitag, den 30. Oktober, 
desgl. mit den Buchſtaben G., E., G., J. 
fechten (mit oder ohne 
Namensnennung) wer⸗ 


Sonnabend, den 31. Oktober, und Montag, 
den honoriert. Alle im 


den 2. November, 
Felde ſtehenden und ins 


desgl. mit den Buchſtaben H. H., L., M. 
Dienstag, den 3. November, 

Jeld rückenden Offiziere 

uſw. werden um Mit⸗ 


desgl. mit den Buchſtaben N. O., B., Q., T. 
Mittwoch, den 4, u. Donnerstag, den 5. Noubr., 
desgl. mit den Buchſtaben N., 3. und U. bis Z. 
arbeit gebeten, durch fie Die Zahlung an anderen als den angegebenen Tagen kann nicht 
eine hochbedeutſame 
Heereszeitſchriftz. unler⸗ 
Hüßen. Gefl. Angebole 


erfolgen. 
unfer 8694 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Oſt⸗ 


23 fi 
in ill 


—— — 


ach 


— ——— 


verhindert, dann können ſie die Geldbeträge am Montag, dem 9. No⸗ 
vember, zu den oben angegebenen Zeiten im Zimmer 3 des J. Stocks 
der Amtsräume St. Martinſtraße 76 abheben. Im Intereſſe der 
Empfänger liegt die Empfangnahme an den oben angegebenen Tagen 


Bofen, den 21. Oktober 1914. 
Der Magiſtrak. 


Hekanntmachung. 


deulſchen Warte“, Poſen, 
erbeten. 


— 


Brei: 23 
Herdainſtraße 69 
ildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ges 
viſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


der Vermietung ſämtlicher Kirchenſitze innerhalb der Bänke vorge⸗ 
nommen werden, und zwar derart, daß ine Bank vermietet und 
eine Bank nicht vermietet wird. 
Diejenigen Mitglieder der St. 
einen Kirchenſitz zu mieten wünſchen, wollen baldigſt auf dem Küſter⸗ 


9 bis 12 Uhr von dem Lageplan Einſicht nehmen und ihre Wünſch 
eintragen laſſen. 5 


Poſen, den 18. Oktober 1914. 


ur mit golden. Medaillen.“ Der Gemeinde⸗Kirchenrat von St. Pauli. 
ANNETTE 


Schwedter Hagel: und Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
1 Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit 
= Gegründet 182 


Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Abteilungen 


1. Bodenerzeu 1 gegen Hagelichaden, 
2. Mobiliar un ebäude auf dem Lande und in Städten 
gegen Brand-, Blitz und Exploſionsſchaden. 


Nebentoften, wie Reſervefondsbeitrag, Eintrittsgeld und Gebühren für den 
Verſicherungsſchein, werden nicht erhoben. 


Geſchäfts⸗Ergebniſſe ——— 


I. Hagel⸗Verſicherungs⸗Abteilung 1914: 
Verſicherungsſumme: 316.846.302 m. 
Prämie einſchl. 50% Nachſchuß: 3.906. 319,05 M. 
Durchſchnittlicher Geſamtbeitrag (Vorprämie und Nachſchuß) 123,28 Pf. 
für 100 M. Verſicherungsſumme. 8408 
II. Feuer⸗BVerſicherungs⸗Abteilung 1913: 
Verſicherungsſumme: 1.651.220.3258 m. 
Prämie: 3.7 74.452,56 M. ö 
An Dividende wurden den Mitgliedern 9% der auf 1913 entfallende 
Prämie rückgewährt. Seit Aufhebung des Umlageverfahrens wurden an Dividende 
vom Jahre 1852 an 17.399 578,92 M. zurückgezahlt. 
Jede weitere Auskunft wird von der Direktion in Schwedt, ſowie von allen 
unſern Vertretern gern erteilt. 
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Inaktive und garniſondienſttuende ; 


hohe Militärs 


zur Mitarbeit an einem wichtigen patriotiſchen 
| Kriegszeit⸗Unternehmen, 

die ihnen ſelbſt Freude machen und hohe 

Befriedigung gewähren wird, geſucht (ehren- 


halber oder gegen gutes Honorar). Off. 
unter 8669 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


dr D 
N 


Sind in Einzelfällen die Empfangsberechtigten am Erſcheinen / 


In der erueuerklen Sk. Paulikirche ſoll eine Neuordnung 


Pauli⸗ Kirchengemeinde, welche] 
amte im Pfarrhauſe von St. Pauli in den Vormittagsſtunden von 
he 
12598 


Anfrage. 


mittel 


Verdingung. BEE 
ur den Anſchluß des Gymnaſialgebäudes in Liſſa i. . Y 8 

an bie äbniie Entoäfferung ſollen bie geſamten Kanaliſations⸗ IM 0 den 25. Erg: 1914, 

uud Inſtallatlonsarbeiten unter den bei Staatsbauten geltenden N a N nachm. hr: 

Bedingungen öffentlich vergeben werden. J 2651a][- a/ Prinz 


|! 


7 


Sonntag. 


Verdingungsanfehläge. Zeichnungen und Bedingungen liegen im „ s 
Königl. Hochbauamt in Liffa i. B., Kaifer-Friedrich-Str. 82. 
dd der Dienfitunden won g- Füge zus Eich aus, Friedrich von 


während 

Verdingungsanſchläge können von dort, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſtfreie Einſendung von 2,50 Mark bezogen werden. 

Die Angebote ſind in verſiegeltem mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenem Briefumſchlag bis zum Eröffnungstermin. Monfag, den 
2. November, mittags 12¼ Uhr, einzuſenden. 

Später eingehende Angebote können nicht berückſichtigt werden. 
Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 

Liſſa i. P., den 21. Oktober 1914. 


UMönigliches Hochbauamt. 
Zurückgekehrt 


Dr. med. Stark 


Spezialarzt für Haut-, Harn- und Blasenkranke 
Viktoriastr. Il. 


Kıkanstalt für Nerven- u. Gemütskrunke 


Abends 8 Uhr: [8 
ulein mizzi Will. 


In Vorbereitung: 


Glaube und Heimat. 


Vorverkauf bei Walleiſer. 
Da die Plätze für die Nachmittag - 
Vorſtellun 
ſcheinen, iſt eine nochmalige Auf⸗ 
führung des „Prinz von Hom« 


ſicht genommen. 


(früher San.-Rat Dr. Nleudgen) 8 Sonntag, den 25. Oktober: 
ernspr. 3 Saale 1 
Obernigk b. Breslau "” r e 
bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — Aufnahme of 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause. (M 2040 Militär 2 Konzert 9 
Nervenarzt Dr. Sprengel. SE 
5 Beginn 4 Uhr. — Ende 10 %½ Uhr. 
Eintritt 30 Pig. 2b 
Militär 25 Pfg. Abonnenten frei: 7 
Sanatorium Friedrichshöhe C 
Telephon Nr. 26 Obernigk Reg.-Bez. Breslau Be 
für Mervan-, Stoffwechsel, Innerlichkranke, Zuckerkranke Erfolge. Institut Traub. 
und Erholungsbe dürftige ist auch während des Krieges 
geöffnet ae Bee n PROBEN ——  — — 
ension, Kur un zt) von . 6. aufwärts. — ms — 
nahme auch ohne Kurgebrauch. Prospekte bereitwilligst. Sung 1968 | 
Besitzer Dr. F. Noebisch. dr. 
Dr. N. Dierling, Spezialarzt für Innerlichkranke. = VEN 
Dr. H. Dengg. (M 2238 Bar 
Wiesbaden, Denfionat Bernhardt, LI 
Freſeniusſtraße 39, gegründet 1849, g 
nimmt auch während des Krieges jg. Mädch. z. wiſſenſchaftl. u. 
eſellſchaftl. Weiterbildung bei ſehr ermäßigt. Penſionspr. auf. 
roſp. u. Ref. d. Frl. K. Martin, ſtaatl. gepr. Schulvorſteherin, und 
ge. De. Hauflaedt. res 
1 und Großhandlun 
Ryftäuser-Technikum ngenteur-u.@ertmeiftersEibtig. Berlin / Seeed en 
Frankenhausen en e aer 
Lſemeſt. Hoch- u. Tleſbauſchule. 7 
Kartmann wäscht, rollt, plättet |; Darmoniums : 
ersikla i J Post- und Babnversand. Verlangen Sie Teilzahlun — at, 
A: 88181 Preisliste. — Posen, An den Bleichen 3. Stimmungen u. REN, 
Spezialität: Feine Herrenwäsche! facjgemäh. 


mit Draht und Bindfaden gepreßt, 
auch loſe bei Stellung eigener Preſſen. 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen 


Adolf Priwin, Poſen, 
Viktoriaſtraße 23, 
Strohgroßhandlung. Tel. 2478. 
Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. 


— — — — 
Kirchennachrichlen. 


Gemeinde gläubig getauftet 


Chriſten (Baptiſten). Marge? 
retenſtraße 12 505 euskal 
Sonntag. den 25. Oktober vorm 
9½ỹ Uhr: Predigt. Predigel 
M. a — Vorm. 
11 Uhr: Sonntagsſchule. — Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Predigt. Muc 5 
oden⸗ Leipzig. — Abends 
Familienabend. 
„den 28. Oktober, 
Uhr: Gebetsandacht. 
edermann iſt herzlich ein⸗ 
geladen. 


Bischöfliche Methodiſtenkircht 


Stroh 


Für ſtärkeres und gutes 


Appen⸗, Lindensund Pappelxundholz 


ſind ſtets Käufer und erbitten Offerten 1283 


Eduard Jasehke & Comp., Ebersdorf, 


Sindiipenter, N 


iel 4 
lie Gaſtſpiel WA 


Die Förſterchriſtl. 


nicht auszureichen 


burg“ bei ganz kleinen Preifen 
für Mittwoch abend in Aus- 


27 
“u 


Soologijcer Garten, 


9 


x U 


Homburg | 


J 
94 


4 


1 


vu 


u. 
1 


Kreis Habelſchwerdi. . Diloben 1 95 une 1 
Siimmermann che er Bi, e 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. , Hr: Dee, — 


Donnerstag, d. 29. Oktober 


un 
Kammer ſteht, erw usch. Proſpekt gratis. 


d l 
55 PR ermann iſt herzlich 


\ 


Höchſtprämiiert auf den Ausſlellungen der D. C.-G. 2 
a en Staatse hreupreis. mas d. Odw. Minſſterlums ug Pe My ine 
[Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M.) geladen. 5 
Weidebetrieb. N ee 8 
alb der Landeskirche 
Königl. Domäne Neu⸗Scheda zarus, Prinzenſtraße 36 L. * 
f bel Wreſchen. N Sonntag, den 28. DO toben, 
nachmittags 2 Uhr: Kine: 
Vorhkſhire⸗Vollblutzucht zu Sur Wm. 0 Uhr 
| Friederikenhoj bei Schöniee, Weſtpreußen. |Esengelitetion. 
5 ee te Herde Graudenz 1909 Stammeber Ia. Preis Montag, den 26. Oktobt⸗ 
D.. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus höchſtprämiierten abends 81¼ für; Weißkreu ftunde 
Zuchten Englands. reitag., den 80, Oltobe 
ber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. Altere Tiere auf abends 8¼ Uhr: Bibelftunde. . 
Beſichti der Herde, die unter Kontrolle der Landw. eng? 


